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Nr. 17. 


Hirſchberg, Mitwoch den 26. Februar 


für alle Stände. 


Deut ſchlan d. 
Preußen. 
Landtags : Angelegenheiten. 
Abgeordneten: Haus, 

12te Sitzung. Donnerstag den 20. Febr. 1½¼ Uhr. Am 
ee Graf Schwerin, Graf Püdler, v. Bethmann, 
- Bernuth, 

Der Präſident (Grabow) theilt mit, daß der Abg. Sönke 
zum Schriftführer gewählt worden. 

Eine Adreſſe, welche von dem proviſoriſchen Ausſchuß des 

eſſenvereins in Folge der Verhandlungen über die kurheſ⸗ 
iſche Frage an das Haus gerichtet worden, iſt auf dem 

üreau niedergelegt. Der Antrag des Abg. Leue (Salz⸗ 
wedel), betreffend die Form der Eidesleiſtung, geht an die 

uſtiz⸗Commiſſion. Der Abg. Rohden überreicht einen 

ntrag auf Erlaß eines Geſetzes wegen Ausführung des 

rt. 9 der Verfaſſungs-Urkunde, nach welchem das Eigen⸗ 
thum nur aus Gründen des öffentlichen Wohles entzogen 
werden kann. Auch dieſer Antrag geht an die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion. Auf der Tagesordnung ſteht zuerſt die Interpella⸗ 
tion des Abg. Dr. Paur in Betreff des bekannten Circular⸗ 


Frlaſſes des rheiniſchen daa Been dr Faure an in 


» Coblenz ge ; ili 
1 1 Pa die Betheiligung 


0 itens der Lehrer an den 
politiſch Re, er ren 
Miniier d. arteiagitationen. Der anweſende Unterrichts⸗ 


Bethmann⸗Hollweg erklärt ſich zur ſofortigen 
er der Interpellation bereit. Der Interpellant 
agt, das Land. erwarte, daß der Erlaß die Mißbilligung 
der Staats⸗ Neierung erfahren werde, 

- Miniiter v. Bethmann : Hollweg: Zunächſt müſſe er 
erklären, daß er von dem Erlaß des Schul⸗Collegiums feine 
ſtenntniß gehabt. Er habe deshalb einen Bericht des Col⸗ 
egiums erfordert und dieſer Bericht enthalte nichts Neues, 
er fei in dem Sinne abgefaßt, den er von Anfang an vor: 
ausgeſetzt habe. Das Schul Collegium verkümmere kein 
Staatsbürgerrecht, es habe nur eine Warnung an die Leh⸗ 
rerwelt erlaſſen und es fühlte ſich zu derſelben verpflichtet, 
weil es glaubte, daß es ſeiner Stellung als Behörde mehr 


entſprechend ſei, zu warnen, als till zu beobachten. Ge: 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


warnt werde er der Theilnahme an Verſammlungen, deren 
Zweck Partei⸗Agitationen ſeien, und zwar weil dieſe Theil⸗ 
nahme dem eigentlichen Beruf des Lehrers nicht angemeſſen 
oder heilſam ſein könne. Eines zieme ſich nicht für Alle. 
Wer ein Amt habe, der wiſſe, daß er an daſſelbe mit feiner 
ganzen Perſon gebunden ſei. Der Miniſter ſchloß ſeine 
Ausführungen: „Nachdem das Land drei Jahre lang unter 
einem Fürſten gefſanden, der ſich des Vertrauens aller Par⸗ 
teien zu erfreuen habe, und unter einer Regierung, der Ge⸗ 
ſetzlichkeit und Humanität nicht ſtreitig gemacht werden könne, 
dürfe man wohl darauf vertrauen, daß das Schul⸗Collegium 
in Coblenz in dem Sinne zu handeln gedenke, in welchem der 


Erlaß veröffentlicht worden.“ In Folge der Beantwortung 


der Interpellation ließ die Fortſchritts⸗Partei durch den Abg. 
v. Henning ſofort einen Antrag beim Hauſe einbringen, 
dahin gehend, zu erklären, daß das Haus durch die Be⸗ 
antwortung Seitens des Unterrichts⸗Miniſters 
keineswegs befriedigt ſei, vielmehr in dem Erlaß 


des rheiniſchen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums in 


Coblenz eine Beeinträchtigung der ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte der Lehrer erblicke. Der von der ganzen 
Linken und einigen Mitgliedern der Rechten (Harkort) unter⸗ 
ſtützte Antrag geht an die Unterrichts⸗Commiſſion. 

Es folgen Wahlprüfungen, die zu keiner Diskuſſion Ver⸗ 
anlaſſung geben. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der erſte Bericht 
der Gemeinde-Commiſſion über Petitionen. Hiervon erregt 
nur die erſte, die wiederholte Beſchwerde der Stadt Neuß 
wegen der Einquartierungslaſt und Antrag auf Erhöhung 
der Servis-Entſchädigung oder Verlegung der ee 
eine längere Debatte. Die Commiſſion beantragt, die Pe⸗ 
tition als begründet zu erachten und der Staats⸗Regierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Dagegen der 

Miniſter des Innern. Die Staats⸗Regierung 1 
ſich nicht in der Lage, die Wünſche der Stadt Neuß er üllen 
zu können; die finanzielle Lage des Staates erlaubt es nicht, 
eine erhöhte Servis⸗Entſchädigung eintreten zu laſſen. Der 
Miniſter weiſt auf die eigenthümliche Lage der Kommunen 
im Rheinlande hin; während die öftlihen Provinzen das 
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lebhafte Verlangen nach Garniſonen tragen, dauerten die 

Haäkeleien der rheiniſchen Städte gegen die Einquartierungen 
ort. Gegen die Anträge der Stadt Neuß müſſe ſich die 

Regierung entſchieden erklären. Die übrigen Petitionen wer⸗ 
den durch Tagesordnung erledigt. Wegen vorgeſchrittener 
Zeit wird der Ate Gegenſtand der Tagesordnung, der 2te 
Bericht der Petitions⸗Commiſſion vertagt. Schluß der Sitz⸗ 
ung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag Nachmittag 1 Uhr. 
Tagesordnung: 1., der 2te Bericht der Petitions Commiſſion; 
2., Iſter Bericht der Commiſſion für Handel und Gewerbe 
über Petitionen. 3., Vereidigung mehrer Mitglieder auf die 
Verfaſſung. 


Wir können den von Verliner Blättern verbreiteten Nach⸗ 
richten, daß eine Anerkennung des Königreichs Italien bereits 
Allerhöchſten Orts unterzeichnet worden ſei und ſofort ver⸗ 
oͤffentlicht werden wird, aus zuverläffiger Quelle ganz beſtimmt 
widerſprechen. 

Seit lange hat der Preſſe, namentlich der liberalen, keine 
Nachricht ſo viel Anlaß zu Commentaren und Combinationen 
gegeben, als die von einigen Zeitungen verbreitete Notiz, daß 
der Staatsminiſter a. D. Graf v. Arnim⸗Boytzenburg 
am Sonntag d. 16. Vormittag von Sr. Majeſtät dem Koni 
in einer Audienz empfangen worden ſei und daß bald darau 
ein Miniſter⸗Conſeil ftattgefunden habe. Auswärtige Korre⸗ 
Bm berichten ſogar über den Inhalt der Unterredung. 

ir ſind in der Lage, erklären zu können, daß von der gan⸗ 

en Audienz kein Wort wahr iſt und eine ſolche gar nicht 
A . hat. Damit zerfällt Alles, was darüber com⸗ 
binirt worden, in Nichts! 

Dem Abgeordnetenhauſe liegt der mit Hannover unterm 
22. Juni 1861 abgeſchloſſene Vertrag wegen Aufhebung 

des Stader Elbzolles vor. Nach anderthalbhundertjäh⸗ 
rigen vergeblichen Bemühungen zur Beſeitigung dieſes Zolles 
kündigte endlich England 1858 den mit Hannover im Jahre 
1844 abgeſchloſſenen Handels- und Schifffahrtsvertrag und 
drohte dieſe Kündigung erſt dann zurückzunehmen, wenn Han⸗ 
nover annehmliche Vorſchläge zur Aufhebung des Stader Zolles 
egen Entſchädigung gemacht haben würde. Dies wirkte. 
Nach zweijährigen Verhandlungen kamen England und Han⸗ 
nover dahin überein, daß das Entſchädigungskapital 3,100,000 
Thlr. betragen, England ½, Hamburg ½ und die übrigen 
dabei intereſſirten Staaten das dritte Drittel zu zahlen über: 
nehmen ſollten. Preußen, Oeſterreich, Belgien, Brajllien, 
Dänemark, Spanien, Frankreich, England, Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, die Niederlande, Portugal, Rußland, Schweden, Lübeck, 
Bremen und Hamburg ſchloſſen nun auf Grund jenes Ab⸗ 
kommens am 22. Juni 1861 einen Vertrag, in welchem ſich 
annover verpflichtete, vom 1. dc 1861 den Stader Zoll 
ür immer aufzuheben. Die jährliche Durchſchnittseinnahme 
des Zolles war auf 200000 Thlr. angenommen, wozu Preu⸗ 
ßen jährlich 2740 Thlr. geliefert hatte. Der von Preußen 
u leiſtende Entſchädigungsbeitrag wurde auf 34489 Thlr. 
ſeſtgeſtelt und iſt zur Vermeidung der Zinszahlung am Iſten 
Oktober 1861 an Hannover abgeführt worden. Die Schiffe 
derjenigen Staaten, mit denen der Vertrag noch nicht voll: 
ſtändig zum Abſchluſſe gediehen, haben den Zoll proviſoriſch 
noch weiterhin zu entrichten. 

Der dem Hauſe der Abgeordneten zur verfaſſungsmäßigen 

4 vorgelegte, mit Japan abgeſchloſſene Freund⸗ 
chafts⸗, Handels: und Schifffahrtsvertrag vom 24. Januar 
1861 beſtimmt, daß die Städte und Häfen von Jakodate, 
Kanagava und Nangaſaki für die Unterthanen und den Han⸗ 
del Preußens eröffnet ſein ſollen. Preußiſche Unterthanen 
konnen daſelbſt dauernd wohnen und haben das Recht, da⸗ 
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ſelbſt Grundſtücke zu miethen und Häuſer zu kaufen, ſowie 
auch Wohnungen und Magazine zu erbauen. Die in Japan 
ſich aufhaltenden Preußen ſollen das Recht freier Religions⸗ 
übung haben und zu dieſem Behufe können ſie auf dem zu 
ihrer Niederlaſſung beſtimmten Raume Gebäude zur Aus⸗ 
übung ihrer a e errichten. Der Konig von 
Preußen hat das Recht, einen diplomatiſchen Agenten zu er⸗ 
nennen, welcher in der Stadt Jeddo ſeinen Wohnſitz nehmen 
wird und das Recht hat, frei und unbehindert in ganz Japan 
herumzureiſen. Alle amtlichen Mittheilungen des preußiſchen 
diplomatiſchen Agenten oder der Konſuln an die japaniſchen 
Behörden werden in deutſcher Sprache geſchrieben, doch ſollen 
fie während 5 Jahren von einer holländiſchen Ueberſetzung 
begleitet ſein. Der Vertrag tritt mit dem 1. Januar 1863 
in Wirkſamkeit. Unterzeichnet iſt derſelbe zu Jeddo am 21. 
Januar 1861, oder am l4ten Tage des 12ten Monats des 
erſten Jahres von Mannenn der eg Zeitrechnung durch: 
Graf zu Eulenburg, Muragaki Awadſi no Kami, Takemoto 
Dſushio no Kami, Kurokawa Satſiu. 

Berlin, den 22. Februar. Geſtern Abend 9 Uhr iſt Frank⸗ 
reichs Zuſtimmung zu den letzten preußiſchen Vorſchlägen 
wegen des Handelsvertrages telegraphiſch eingetroffen. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 19. Februar. Den biefipen Mitgliedern des 
deutſchen Schützenbundes iſt ſowohl die Bildung eines Schüz⸗ 
envereins als auch die Mitgliedſchaft des allgemeinen deut⸗ 
Ken Schützenbundes polizeilich unterſagt worden, da eine 
derartige Vereinigung mit Rückſicht auf die dadurch bewirkte 
Herſtellung eines bewaffneten Korps eine politiſche Bedeutung 


unterſuchung eingeleitet, während die Gemeindebeamten frei 
ausgehen ſollen. — Der proviſoriſche Vorſtand des Heſſen⸗ 
vereins in Engelbach (der vormärzliche Miniſter Scheffer, der 
Kammerherr von Butlar und der Partikulier Wendel) haben 
an das preußiſche Abgeordnetenhaus einen Proteſt geſandt 
egen jede Einmiſchung des Hauſes in das heilige Recht des 
andesfürſten. 
Baden. 

Der Großherzog befindet ſich ſeit Anfang Februar leidend 
und ſchwebte Anfangs wohl in einiger Geſabr, doch iſt die⸗ 
ſelbe nun befeitigt, es wird aber noch einige Zeit vergehen, 
ehe der hohe Patient das Zimmer verlaſſen darf. 

O e ſt erreich. 

Wien, den 17. Februar. Die Feier des 26. Februar 
wird in Oeſterreich an vielen Orten beſchloſſen und angeord⸗ 
net. Die Stadt Insbruck hat beſchloſſen, dem Staatsminiſter 
von Schmerling, ihrem Ehrenbürger, eine N 
zu überſenden. Die Stadt Salzburg wird in einer Adreſſe 
an den Miniſter von Schmerling ihr Feſthalten an der Fe⸗ 
bruarverfaſſung ausdrücken und demfelben zum Zeichen ihres 
Dankes für fein erfolgreiches Wirken das Ehrenbürgerrecht 
anbieten. — In Kroatien kommen noch immer Maſſenauf⸗ 
lehnungen vor. So haben am 12. Febr. an 100 Bergholden 
des Gutes Verhovci, von denen im Exekutionswege bergrecht⸗ 
liche Rückſtände eingetrieben werden ſollten, ſich zuſammen⸗ 
gerottet und Widerſtand geleiſtet. Es kam zu einer Balgerei | 
mit der Gendarmerie und erſt als dieſe von ihren fharfen 4 
Waffen Gebrauch machte, gelang es die Tumultuanten zu 7 
zerſtreuen. \ 4 274 

Wien, den 18. Februar. Aus vielen größeren und klei⸗ | 


habe. — Gegen diejenigen Bürgermeiſter, welche die Unter: 
eichnung der (verbotenen und konfiszirten) Adreſſe der Ver⸗ 
fealſungspariel an den Kurfürſten befördert und dazu Gemein⸗ 
debeamten in Thätigkeit geſetzt haben, iſt eine Disziplinar⸗ 
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in Bezug auf die Feier des 26. Februar außer der dem Mo⸗ 
Zech darzubringenden Huldigung der weitere Zweck der 
0 ichteiten auf die Linderung des durch die Ueberſchwem⸗ 
ee hervorgebrachten Nothſtandes gerichtet iſt, womit man 
10 em ſelbſtaus geſprochenen Wunſche des Kaiſers entgegen: 
Jubil — Teplitz wird in dieſem Sommer fein 1100jähriges 
u iläum feiern. Das Feſt wird zwei Tage dauern und 
ars einem Fackelzuge und einer Serenade am Vorabend, ei⸗ 
dein Feſtconcerte und der Enthüllung der Jubiläumsſäule 
eben, — Den 28. Februar kommt die ſchöne Villa Rotten⸗ 
Bon ia Obermais bei Meran zur öffentlichen Verſteigerung. 
s iſt dies dieſelbe, in welcher im Jahre 1858 der hochſelige 
onig von Preußen gewohnt hat und wo der erſte evangeli⸗ 
che Gottesdſenſt in daſiger Gegend gehalten wurde. 
Weit an den 19. Februar. Der Prinz von Wales hat von 
Triest aus der Kaiſerin in Venedig einen Beſuch abgeſtattet. 
9 Die römiſche Curie hat in Bezug auf die beabſichtigte 
in Non des Konkordats eingewilligt, daß diejenigen Be⸗ 
fo tungen deſſelben einer Modiſicirung unterzogen werden 
in en, welche mit den neuen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen 
D Oeſterreich im Widerſpruche und daher auch nicht zur 
urchführung gelangen können. Die von der römiſchen 
gen ed aufgeſſelle Bedingung, daß durch dieſe Verhandlun⸗ 
2 die Freiheit der katholiſchen Kirche nicht beeinträchtigt 
werben dürfe, ift von der öſterreichiſchen Regierung ohne 
zeiteres zugeſtanden worden. Die Verhandlungen werden 
Be in Rom, ſondern in Wien ſtattfinden. — Der Finanz: 
ausſchuß hat ſich für die Beibehaltung des Tabaksmonopols 
— geſprochen. — Der Kaiſer hat geſtattet, daß die Diſtrikte 
verſ Jazygier und Kumanier ſo wie der Haiduken ihre Kreis⸗ 
5 Roomlungen öffentlich abhalten. Bekanntlich ſind ſeit dem 
er ovember alle öffentlichen Verſammlungen verboten. Die 
nannten Diſtrikte ſind rein magyariſch. 


2 Sean brech. 
ie Frage F i i 
Frage Frankreichs wegen der Berufung der Biſchöfe 
duc Rom hat Antonelli dahin beantwortet, daß die Einla⸗ 
eine es lediglich dem Wohlwollen überlaſſe und keinesweges 
Die Verpflichtung auflege, einer religiöfen Feier beizuwohnen. 
ihre franzöſiſche Regierung iſt der Anſicht, daß die Biſchöfe 
au Diöceſen verlaſſen und die Autoriſation ins Ausland 
Juterße nur in den Fällen nachſuchen dürfen, wo wichtige 
ereſſen ihrer Dibceſanen fie nach Rom rufen. 


. 


In der Nacht zum 4. Februar hat im Vatikan ein außer ⸗ 
erbentlicies Konſiſtorium ſtattgefunden, welchem außer den 
ardinälen auch die Miniſter beiwohnten. Es handelte ſich 
f zu beſtimmen, ob, wenn ſich die ſardiniſchen Truppen 
der Wadde papſtlichen Grenzen noch mehr nähern ſollten, es 
2 je e des Papſtes gezieme, Widerſtaud zu leiſten oder 
nicht. Herr von Merode ergriff allein das Wort und erklärte 
ſich unter ſtürmiſchem Beifall für den Widerſtand. Der Papſt 
behielt ſich hierauf vor, nach Gutdünken zu handeln, jedoch 
in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Staatsſekretärs. 

Die römiſche Polizei erlaubt den Damen nicht mehr, Blu⸗ 
menſträuße ins Theater mitzunehmen. Kürzlich mußte eine Grä⸗ 
fin ein prachtvolles Kamelienbouquet am Eingange abgeben. 
Rom. Das beabſichtigte Attentat hat, wie die „Allg. 
Ztg.“ berichtet, nicht dem franzöſiſchen Geſandten, ſondern 
dem König Franz 1’. gegolten. König Franz beſucht täglich 
den Palaſt Jarneſa, den er reſtauriren läßt, um daſelbſt 
ſeine Reſidenz aufzuſchlagen. Dieſen Umſtand ſollen 3 Per⸗ 
ſonen benutzt haben, um dem Könige aufzulauern. Eine der⸗ 
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. in B. Provinzialſtädten ſtimmen die Berichte überein, daß 


ſelben hatte den König vergeblich um eine Geldunterſtützung 
gebeten. Der Wache kamen die Leute verdächtig vor und 
man verhaftete einen, bei dem man einen Dolch fand. — 
Das Kardinalkollegium ſoll in Uebereinſtimmung mit dem 
Papſte beſchloſſen haben, in der Vorausſicht möglicher Er⸗ 
eigniſſe die geheimſten Dokumente der päpſtlichen Archive und 
die zur Aufbewahrung beſtimmten Papiere zu verpacken und 
auf öſterreichiſchen Schiffen nach Trieſt zu ſchicken, von wo 
ſie dann nach Wien gebracht werden würden. 

Turin. Das Miniſterium erklärte in der Kammer, die 
Regierung habe es für nothwendig erachtet, einige Fregatten 
nach den merikaniſchen Gewäſſern zu ſchicken, nicht um die 
Expedition gegen Mexiko zu unterſtützen, ſondern um die 
italieniſchen Unterthanen daſelbſt zu beſchützen. — Die Be⸗ 
völkerung von Bergamo hat eine Petition gegen den dortigen 
Biſchof eingereicht. 

Der König hat den herzoglichen Palaſt zu Modena dem 
Kriegsminiſterium zur Errichtung einer großen Militärſchule 
überwieſen und eine in der nächſten Umgebung von Modena 
befindliche Villa ſoll zur königlichen Reſidenz eingerichtet wer⸗ 
den. — In einigen Dörfern in der Nähe von Bergamo haben 
in der Nacht zum 15. Februar bedeutende Unruhen ſtattge⸗ 
funden. Es mußte Militär requirirt werden und ein Soldat 
ſoll von den Tumultuanten erſchoſſen worden ſein. — In 
der Gegend von Melfi haben Briganti wieder ihr Weſen zu 
treiben angefangen. — Die römiſche Polizei hat in Tivoli 
und Umgegend wieder Verhaftungen vorgenommen. 

In Folge des bei den mailändiſchen Demonſtrationen ſtatt⸗ 
gefundenen Skandals im Dom iſt derſelbe am 10. Februar 
rüh 7 Uhr bei verſchloſſenen Thüren wieder eingeweiht wor⸗ 
den. Am folgenden Tage 
Prieſter im Dome eine Predigt abhalten, allein dies wurde 
ihm verweigert. Er begab ſich nun unter die Lauben beim 
Cafe Mazza und predigte dort vor dem Volke, daß es gut 
wäre, einen andern Papſt zu wählen, der mit der Nation in 
Harmonie lebe; Jeſus Chriſtus ſei ein echter Republikaner 
geweſen und habe keinen Hofſtaat gehabt u. ſ. w. Der Red⸗ 
ner wurde vom Volke jubelnd nach Hauſe begleitet. 

Garibaldis Feldpater Pantaleone iſt derſelbe, der in Mai⸗ 
land die verſchloſſene Kanzel auf einer Leiter erſtieg und gegen 
die weltliche Macht des Papſtes eine Rede hielt. — Koſſuth 
iſt in Turin angekommen. 

Das Räuberunweſen macht ſich jetzt ſelbſt in den Städten 


Nachmittags wollte ein fanatiſcher 


bemerklich. In Froſinone wurden zwei franzöſiſche Soldaten 


von Anhängern Chiavone's, die ſich unter dem Schutze der 
päpſtlichen Behörde in der Provinz herumtrieben, meuchel⸗ 
mörderiſch verwundet. — In Bergamo hat die Rückkehr des 
Biſchofs zu ernſtlichen Auftritten zwiſchen der Landbevölke⸗ 
rung, welche ihre Freude hierüber durch geräuſchvolle Demon⸗ 
ſtrationen an den Tag legte, und der ſich dieſen Demonſtra⸗ 
tionen widerſetzenden Junta geführt. Man mußte gegen die 
aufgeregten lm Militär requiriren. Ein Carabinier joll 
getödtet worden ſein. — Die in Neapel kürzlich ſtattgefundene 
Demonſtration hat dem Erzbiſchof von Amalſi, Ventura, den 
Tod gebracht. Als er nämlich die Menge ſah, welche ſich 
egen die weltliche Macht des Papſtes ausſprach, wurde er 
o davon ergriffen, daß ihn ein Schlagfluß traf, in deſſen 
Folge er am 12. Februar ſtarb. — Aus Ancona kommende 
Reiſende verſichern, daß dort eine myſteriöſe Expedition wor: 
bereitet wird. Mehrere Transportſchiffe werden armirt und 
Freiwillige ſammeln ſich. f 


Dänemark. 


In der Sitzung des Reichsraths am 18. Febr. äußerte der 


Konjeilöpräfident: die Wiedervereinigung Holſteins mit den 
* 


Kt Landestheilen ſei abhängig von der Uebereinſtimmung 
1 5 en dem Reichsrath und der holſteiniſchen Ständever⸗ 
ammlung; die Uneinigkeit habe theilweiſe darin ihren Grund, 
daß man das holſteiniſche Volk mit der holſteiniſchen Ritter⸗ 
ſchaft verwechſele; das holſteiniſche Volk, wenn es ſich auch 
darein finde, daß die holſteiniſche Ritterſchaft das Wort führe, 
theile doch nicht deren Theorien; es ſei eins der größten 
Kunſtſtücke der holſteiniſchen Ritterſchaft, daß ſie es verſtan⸗ 
den habe, durch Ausſteckung der deutſchen Fahne die Wünſche 
nach Freiheit niederzuhalten, welche ganz gewiß im Innern 
des holfteinifchen Volkes wohnen. 

Der holſteinſche Advokat Lehmann, wegen Betheiligung 
am deutſchen Nationalverein des verſuchten Hochverraths und 
des Eidbruches angeklagt, iſt am 17. Februar vom Holſtein⸗ 
ſchen Obergericht in Glückſtadt freigeſprochen worden. Fiskus 
hat die Koſten zu tragen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 8. Februar. Das merkwürdigſte Er⸗ 
eigniß im Kautafus im vorigen Jahre iſt die Auswanderung 
der Baſilbajer, Timover, Kawilteker, Schachgireier und Ba⸗ 

ower, welche zwiſchen der Hauptkette des Kaukaſus und den 
chwarzen Bergen wohnten. Im Gefühl ihrer Ohnmacht ver⸗ 
ließen ſie im Juni ihre Heimath und ſiedelten ſich theils in 
der Ebene an, theils gingen ſie über das Gebirge nach Su⸗ 
chum und von dort nach der Türkei. In Folge dieſer Ueber⸗ 
ſiedelung wurde die Gegend zwiſchen dem Urup und Chods, 
welche ſüͤdlich von den außerſten Stanizen liegt und bis an 
die Hauptkette des Kaukaſus geht, vollſtändig von der dorti⸗ 
gen Bevölkerung geräumt. kr 

Petersburg, den 12. Februar. Im Kubangebiet iſt es 
am 15. Januar zwiſchen den ruſſiſchen Truppen und den 
Bergbewohnern beim Uebergange über den Fars zu einem 
hitzigen Scharmützel gekommen, welches erſt, nachdem bedeu⸗ 
tende Verſtärkung berbeigekommen war, mit der Flucht des 
Feindes endigte. Die Ruſſen hatten 2 Todte und 2 Offiziere 
nebſt 27 Mann wurden verwundet. Der Feind ließ 8 Todte 
auf dem Platze. — Der ſtändiſche Ausſchuß in Helſingfors 
verhandelt über die von der Regierung vorgelegte Frage 
wegen einer vollſtändigen Umarbeitung der geſammten Kri⸗ 

minalgeſetzgebung. Beſonders lebbaft wurden die Fragen 

wegen Abſchaffung der Todesſtrafe und die Unzuträglichkeit 
der Deportation nach Sibirien diskutirt. Für die Abſchaffung 
der Deportation nach Sibirien fielen die Stimmen vollkom⸗ 
men einhellig aus. Bei der Frage über die Vribehaltung 
der Ruthenſtrafe in gewiſſen ſchweren Fällen herrſchte bei 

Abſtimmung Stimmengleichheit. >, 

Warſchau, den 16. Februar. Heute hat der feierliche 
Einzug des Erzbiſchofs in die Domkirche ſtattgefunden. Die 
Kirchen waren gefüllt, Ueberall herrſchte Andacht und Orb: 
nung. Die verbotenen Lieder wurden nicht geſungen. — Es 
heißt, wenn es ruhig bleibt, werde der Kaiſer im Frühjahr 
ſelbſt nach Warſchau kommen. 


Griechenland. 


Allem Anſcheine nach iſt der Auſſtand in Nauplia nicht 
bloß eine Militärrevolte, ſondern eine Inſurrection, der ſich 
die Beſatzung von Nauplia anſchloß. Die Inſurgenten, welche 
ſich durch einen Handſtreich der Stadt und Feſtung hemäch⸗ 
tigten und mit welchen der größte Theil der Offiziere der 
Beſatzung im Komplot war, befreiten ſofort den auf der 
Citadelle aufbewahrten Königsmörder Doſios. Nach Berich⸗ 
ten aus Athen vom 15. Februar ſoll ſich auch die in ni 
ſtationirte Schwadron Kavallerie der Inſurrection angeſchloſ⸗ 

ſen haben. Tags vorher hörte man in der Gegend von 


Argos und Nauplia Kanonendonner. Der Capitain des 
Poſtdampfers ſchickte ein Boot nach Nauplia ab, um Erkun⸗ 
digungen einzuziehen, es wurde demſelben aber von den In⸗ 
ſurgenten die Landung verboten. Die Regierung hat nebſt 
Truppen unter dem General Hahn auch den Ordonnanz⸗ 
Offizier Karaiskakis abgeſchickt, um die Inſurgenten zur 
Pflicht zurückzuführen. Es hieß, daß der König ſelbſt nach 
Korinth gehen und die Truppen bewegen wolle, ſich dort zu 
ſammeln. Die Inſurgenten verlangen eine Miniſterverän⸗ 
derung im Sinne der Oppoſition und eine Nationalverſamm⸗ 
lung zur Reform der Verfaſſung. Athen iſt ruhig, doch ha⸗ 
ben in Folge aufgefundener Briefe Verhaftungen ſtattgefun⸗ 
den. Unter den Verhafteten befinden ſich viele Studenten. 

Nachrichten aus Athen vom 15. Februar melden, daß die 
durch einen aufgefangenen Brief verrathene Verſchwörung 
vor der Zeit zum Ausbruch gekommen ſei. Am Anfange em⸗ 
pörte ſich blos die Beſatzung der Stadt Nauplia und wurde 
von der Feſtung beſchoſſen; letztere machte erſt ſpäter, von 
dem falſchen Gerüchte verleitet, daß der 1 habe, 
gemeinſame Sache. — Eine Depeſche aus Athen vom 18ten 
Februar meldet, daß in Athen und in den Provinzen Ruhe 
herrſche und der Auſſtand nur auf die Stadt Nauplia be⸗ 
ſchränkt geblieben ſei. General Hahn, der gegen die, wie es 
heißt, uneinigen Rebellen marſchirte, ſoll ſich bereits in Argos 
befunden haben. Kolokotronis hatte Mili an der weſtlichen 
Seite der Bucht beſetzt. Die Stimmung in der Armee war 
befriedigend. — Eine offizielle Depeſche aus Athen von dem⸗ 
ſelben Tage meldet, die gegen die Rebellen geſchickten Trup⸗ 
pen ſeien vom beſten Geiſte beſeelt; letztere hätten die Rebellen 
außerhalb Nauplia geſchlagen; die noch in Nauplia befind⸗ 
lichen zum Widerſtande verführten Soldaten wären bereits 
größtentheils entmuthigt. 


Türkei. 

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 12. Febr. ſind die 
in Tophane wohnenden chriſtlichen Familien vertrieben worden. 

Daud Paſcha hat zwei Mörder, einen Druſen und einen 
Maroniten, die von dem Gerichtshofe des Libanon als ſchul⸗ 
dig erkannt worden waren. am 20. Januar in Sebney, zwei 
Stunden von Beirut, hinrichten laſſen. Es bat dieſer Act 
ſtrenger Gerechtigkeit einen ſebr guten Eindruck auf die Be⸗ 
völkerung hervorgebracht. Die chriſtlichen wie die nicht⸗ 
chriſtlichen Bewohner des Gebirges fühlen ſich endlich wobler 
in dem Vewußtſein, eine ſtarke Regierung zu haben, und 
das Anſehen Daud Paſcha's iſt dadurch im Libanon unge⸗ 
mein geſtiegen. Das ganze Land erfreut ſich gegenwärtig 
der vollkommenſten Ruhe. — Die auf die Inſeln verwieſenen 
griechiſchen Prälaten ſind auf Befehl des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen wieder zurückberufen worden. 

Aus Raguſa wird vom 18. Februar gemeldet, daß Mah⸗ 
mud Bey mit einem Bataillon türkiſcher Jäger das Grenz⸗ 
Zollamt Jurina beſetzt habe. 

Die inſurgirten Diſtrikte von Schuma und Popovo, deren 
Verbindung mit Zubzi durch die Türken unterbrochen iſt, 
haben ihre Unterwerfung erklärt. Omer Paſcha hat ihnen 
Amneſtie bewilligt. Die Provinz Zubzi wird nun angegrif⸗ 
fen werden, falls ſie nicht alsbald ibre Unterwerfung anzeigt. 
— Der in Skutari reſidirende Biſchof von Oberalbanien, 
Danovich, hat die Angehörigen feiner Didceſe ermahnt, ihre 
Kinder deutſch lernen zu laſſen, da dies eine Sprache ſei, 
die ihnen von großem Nutzen ſein könne. Zugleich fordert 
er fie auf, nicht in die türkiſchen Koſaken⸗ und Dragoner⸗ 
Regimenter einzutreten. ö 

us Antivari wird vom 18. Februar gemeldet, daß 3 tür⸗ 
kiſche Fregatten mit 2 Bataillonen Linientruppen, ſowie ein 


‘ 


* 


kleiner Dampfer, nach dem See von Skutari beſtimmt, da⸗ 
ſelbſt angekommen ſind. 


Amerika. 


Der Kriegsminiſter hat das Verbot erlaſſen, innerhalb 
ſeines Departements Lieferungskontrakte mit dem Auslande 
für Gegenſtände abzuſchließen, die in den Vereinigten Staaten 
erzeugt werden können. — Der Dampfer „Ericsjon“ begegnete 
am 28. Januar auf der Fahrt von Key Weſt nach Fort 
Monroe der zu der Expedition des Generals Burnſide gehö⸗ 
rigen Barke „John Truck“, welche eine Nothflagge aufgehiſſt 
hatte. Die Barke hatte ein Newyorker Regiment an Bord, 
war in der Cheſaprakebai geſtrandet und hatte ſich genöthigt 
Pleder; Zelte und andere Gegenſtände über Bord zu werfen. 

ie Truppen waren auf halbe Rationen geſetzt worden. Der 
Dampfer nahm die Barke ins Schlepptau. — Auf Befehl 
des Präſidenten werden alle auf ſüdlich en Kaperſchiffen ge: 
fangenen Mannſchaften nach Fort Lafayette geſchafft, wo ſie 
von nun an als Kriegsgefangene behandelt werden ſollen. 
— In en haben einflußreiche Perſonen eine Adreſſe 
an die Bevölkerung veröffentlicht, worin ſie ſagen, es ſei 
Aufopferun und Standhaftigkeit aller Bürger nöthig, um 
dem Angriff des Nordens zu widerſtehen, da fürs erſte au 
die Hilfe des Auslandes nicht zu rechnen ſei; deshalb ſolle 
jede Stadt und jedes Dorf, aus dem die Bewohner fliehen 
müſſen, niedergebrannt werden, um dem Feinde das Vor⸗ 
dringen zu erſchweren — In Waſhington war eine Depu⸗ 
tation aus dem Süden unter der Waffenſtillſtandsflagge 
angekommen; zu welchem Zwecke iſt noch unbekannt. — Be⸗ 
richte aus Newyork vom 7. Februar melden, daß die Unio⸗ 
niſten das Fort Henry am Tenneſſeefluſſe, das als ein wich⸗ 
tiger Punkt betrachtet wird, nach einen erbitterten Kampfe 
een haben. — Neuere Nachrichten aus Newyork vom 
3. Februar melden, daß im Kongreß das Geſetz über die 
Schatzſcheine mit dem Artikel, der denſelben einen geſetzlichen 
Cours zuweiſt, durchgegangen ſei. 

Ueber die Expedition des Generals b vernimmt man 
noch immer nichts Beſtimmtes. In Norfolk wollte man wii: 
ſen, die Expedition habe den Pimlicoſund verlaſſen und ſei 
weiter nach Süden geſegelt. Eine andere Expedition wird 
im Stillen in Cairo ausgerüſtet. In der Nacht vom Zljten 
Januar fuhren 30 Schiffe an den am Potomak errichteten 
Batterien der Konföderirten vorbei, ohne beläftigt zu werden. 
Einer Depeſche aus Indianopolis vom 31. Januar zufolge 
iſt es den Konföderirten gelungen, die Brücken zwiſchen Hen⸗ 
derſon in Kentucky und der bei South Carollton ſtehenden 
Armee des Generals Crittenden zu verbrennen. Die Unions⸗ 
truppen ziehen ſich nach Calhoun zurück, Banden von Ma⸗ 
rodeurs machen die ganze Gegend unſicher; es haben ſich 
300 Mann Kavallerie nach Henderſon auf den Weg gemacht. 
In Miſſouri find 4 Divifionen des Unionsheeres bei Lebanon 
concentrirt, um gegen den General Price zu operiren. Schlechte 
Wege und angeſchwollene Flüſſe verzögern das Vorrücken. 
Price ſcheint eine Schacht annehmen zu wollen. — Wie aus 
St. Louis vom 2. Februar gemeldet wird, iſt das 4. Frei⸗ 
willigen⸗Regiment des Staates Miſſouri wegen Meuterei ent⸗ 
waffnet worden. — Sieben Unionsböte haben das am Fluſſe 
Tenneſſee gelegene Fort Henry angegriffen und der konföde⸗ 
rirte Befehlshaber deſſelben hat ſich auf Gnade und Ungnade 
ergeben. Man fand 20 Kanonen in dem Fort. Auch das 
Fort Donnelſon ſollte von den Föͤderaliſten angegriffen werden. 


Aſien. 


China. Nach Berichten aus Peking vom 15. Dezember 
iſt die Stadt ruhig. Die Inſurrektion macht im Thale des 


— 
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Jangtſekiang Fortſchritte. Die Inſurgenten hatten dem eng⸗ 
ichen Konſul in Hankow ihre Abſicht, dieſe Stadt ſowie 
Shanghai anzugreifen, mitgetheilt und hatten, falls man 
keinen Widerſtand leiſten werde, Schonung der Einwohner 
verſprochen; im entgegengeſetzten Falle hatten ſie Ausrottung 
derſelben angedroht. Die Einwohner von Ningpo waren 
größtentheils flüchtig. 

Siam Sobald dem Gouvernement angezeigt worden war, 
daß die preußiſche Geſandſchaft auf der Rhede von Bangkok 
angekommen ſei, ſchickte der König den älteſten Sohn ſeines 
zweiten Bruders, den Prinzen von Siam, an Bord der 
Arcona“, um den 9 ] i 
Dampfſchiffe wurden am 21. Decbr. auf die Rhede geſchickt, 
um die Geſandſchaft nach Bangkok zu befördern. In Paknam 
angekommen wurde die Geſandſchaſt vom Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen empfangen und nachdem ein Frühſtück eingenommen 
war, die Reiſe fortgeſetzt. Bei der Ankunft in Bangkok wurde 
der Geſandte in dem für ihn beſtimmten Palaſte vom Prinzen 
von Siam empfangen eine Höflichkeit, welche bis jetzt noch 
keinem Geſandten in Siam erwieſen worden iſt. Am andern 
Morgen fuhr der Prinz von Siam, der in feiner Eigenſchaſt 
als Präſident des Staatsraths eine der bedeutendſten ‘Ber: 


I» ſonen im Reiche iſt, beim Geſandten vor, um ſich nach deſſen 


Befinden zu erkundigen. Bis jetzt iſt die Aufnahme der 
preußiſchen Geſandtſchaft jo zuvorkommend wie moglich. Das 
Geſandtſchaftslokal liegt am Fluſſe gegenüber dem königlichen 
Palaſte, iſt auf Koſten der Regierung eingerichtet und euro⸗ 
väiſch möblirt. Täglich werden ungeheure Quantitäten von 
Früchten, Gebäck, Reis und anderen Lebensmitteln geliefert 
und 5 große Staatsböte liegen ſtets zum Gebrauch der Ge⸗ 
ſandtſchaft bereit. — Die „Elbe“ iſt am 11. Dezember von 
Hongkong in Bangkok angekommen und hat ihre Rückfahrt 
nach Europa am 24. Dezember über Singapore angetreten. 


Japan. Eine große Feuersbrunſt hat den vierten Theil 
der japaniſchen Stadt Jokuhama, das europäiſche Comptoir 
bei Jeddo, zerſtört. Ungefähr 600 Häuſer wurden ein Raub 
der Flammen. — Die japaniſche Geſandtſchaft ſoll im Januar 
nach Europa abreiſen. Sie wird ſich zuerſt nach Frankreich 
begeben, ſodann ihre Reiſe nach England, Holland, Preußen 
und Rußland fortſetzen und dem Vernehmen nach über Si⸗ 
birien nach Hauſe zurückkehren. 


Java. Nach Berichten, die bis zum 15. Januar reichen, 
bertſchte auf Java Ruhe. Auf Banjermaſſing hatte ſich der 


Zuſtand nicht gebeſſert. Ein Oberſt und 14 Mann wurden 


getödtet; auch iſt wieder ein Beamter ermerdet worden. Dem 
Oberhaupte der Aufſtändiſchen, Antaſſari, war es durch die 
Feigherzigkeit einiger Offiziere gelungen, aus ſeinem Gefäng⸗ 
niſſe zu entkommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bei der Sprengung des Odereiſes bei Maltſch ereignete 
ſich ein Unglücksfall, der aber noch ziemlich günſtig ablief. 
Eine Sprengladung entlud ſich, noch che ſie unter das Eis 


gebracht werden konnte, und verbrannte einem Pionier⸗Unter⸗ 
offizier das Geſicht, jedoch ohne die Augen zu verletzen. 


Auch das Städtchen Dyhernfurth iſt von der Ueber⸗ 
ſchwemmung hart betroffen worden. 40 Familien ſind ob⸗ 
dachlos geworden und haben ihr Eigentbum durch die Flu⸗ 
tben verloren. Ein Hilfstomite daſelbſt wendet ſich an die 
BE und erbittet ſich Gaben der Liebe zur Milderung 

r Noth. 1 


Bei der Eisſprengung an der großen Oderbrüde in Große 


\ ” 


zu begrüßen. Zwei königliche 
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a hat ſich am 19. Februar leider ein ſehr bedauer⸗ 

licher Unglücksfall zugetragen. Ein Pionier⸗Unteroffizier wurde 
durch einen zu früh explodirenden Pulverkaſten dergeſtalt von 
einem abgeſchleuderten Stück des 15pfündigen Sprengkörpers 
an beiden Oberſchenkeln verwundet, daß von dem einen Beine 
der Knochen bloßgelegt wurde. Der Verunglückte iſt bereits 
im Lazareth geſtorben 

Die im Kreiſe Croſſen gelegenen Ortſchaften Groß-Blum⸗ 
berg und Pommerzig ſind von dem Hochwaſſer der Oder 
ganz beſonders ſchwer heimgeſucht worden. Die Oder er⸗ 
reichte durch Eisſtopfungen eine noch nie dageweſene Höhe, 

überfluthete die Dämme oder durchbrach dieſelben und über: 
ſchwemmte die genannten Dörfer gänzlich. Der bisher be⸗ 
kannte höchſte Waſſerſtand wurde nur 4 bis 5 Fuß über: 
ſtiegen. Kein einziges Haus iſt ganz bewohnbar geblieben. 
Kirche und Schule ſtehen mehrere Fuß und die Wohnungen 
und Ställe bis an die Dächer unter Waſſer. Pferde, Rind⸗ 
vieh und kleineres Vieh iſt in den Fluthen umgekommen. 
Die aus Lehm gebauten Häuſer fangen an einzuſtürzen und 
ſämmtliche Vorräthe an Kartoffeln, Getreide, Futter und 
dergleichen find verloren. Die Einwohner der beiden ver: 
unglückten Dörfer ſind in den benachbarten Ortſchaften un: 
tergebracht. Zur Linderung der großen Noth reichen die 

Kräfte des Kreiſes nicht aus; es hat ſich daher in Croſſen 
ein Unterſtützungscomité gebildet, welches an alle edle 
Menſchenfreunde die dringende Bitte richtet, ihre milde 
Hand aufzuthun und nach Kräften beizutragen, dieſen ſo 
ſchwer heimgeſuchten Gemeinden die große auf viele Jahre 
hin fühlbare Noth mildern zu helfen. 

Die von der Ueberſchwemmung ſchwer betroffene Gemeinde 
Blumenberg bei Kroſſen hat auf die Theilnahme an den 
reichlich 1 7 1 Spenden zu Gunſten der noch ſchwerer 
betroffenen Nachbargemeinde Pommerzig verzichtet. 

Bei der Poſtberaubung in der Gegend von Proskau 
ſind nach Ausſage des verhafteten Thäters 13 Perſonen, dar⸗ 
unter eine Anzahl Frauenzimmer, thätig geweſen. Der dem 
Verhafteten gewordene Raubantheil beträgt nur 5 Thlr., wel⸗ 
cher geringe Betrag wohl Urſache ſein mag, daß er über ſeine 
Mitſchuldigen die erwünſchte Auskunft gegeben hat. 

n Neidenburg wurde Anfang dieſes Monats die aus 
Polen kommende Poſt vergeblich erwartet. Ein ausgeſchickter 
reitender Bote erfuhr, daß die Poſt die Grenze paſſirt ſei. 
Er verfolgte ihre Spur und fand den Poſtwagen ſtillſtehend, 


aber beide Paſſagiere, den Poſtkonduldeur und Poſtillon er: 


S 


froren. Wahrſcheinlich hatten dieſelben bei der ſtrengen Kälte 
von 26 Grad ſpirituöſe Getränke zu ſich genommen und was 
ren dadurch in einen tödtlichen Schlaf verfallen. — In der 
Gegend von Inſterburg hat die allzugroße Anhäufung 
des Schnees die Eiſenbahnfahrten auf einige Tage unmöglich 
gemacht. Auch zwiſchen Danzig und Königsberg iſt ein Zug 
im Schnee ſtecken geblieben. — Am 10. Februar kamen zwei 
engliſche Matroſen aus Memel in Inſterburg mit erfror⸗ 
nen Händen und Füßen an und mußten im Krankenhauſe 
aufgenommen werden. Der Eigenthümer des Schiffes hatte 
daſſelbe in Memel verkauft und fie, waren daher genöthigt, 
die Rückreiſe zu Lande zu bewerkſtelligen. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Herzoglich Würtembergiſchen Muſikdirektor Muſchner zu 
Karlsruhe im Kreiſe Oppeln den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe; 
dem Küſter und Schullehrer Wille zu Arnsneſta bei Schweid⸗ 

gnitz und dem Schullehrer Kionka 15 Pudigau bei Nimptſch 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
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Die Familien⸗Rache. 
Fortſetzung. 
Die Vermählung. 

An demſelben Tage, als Ginevra das Elternhaus ver⸗ 
ließ, fand ſie ein Aſyl bei Madame Servin, wo ſie bis zu 
dem Tage, welcher für ihre Vermählung mit Luigi be⸗ 
ſtimmt war, verblieb. Luigi Porta beſuchte dort täglich 
ſeine Verlobte und leiſtete ihr ſtundenlang Geſellſchaft. 
Seine ergebene Liebe und die Lauterkeit ſeiner Seele ver⸗ 
ſcheuchten die Melancholie, welche ſich ihres Gemüthes be⸗ 
mächtigt hatte. Die Zukunft, welche er ihr in ſo ſchönen 
Farben ſchilderte, erſchien ihrem bedrängten Herzen ſo 
reizend, daß ſie ſich eines Lächelns über das Gemälde, 
was er ihr entwarf, nicht erwehren konnte; und auf dieſe 
Weiſe vergaß ſie allmälig die Strenge ihrer Eltern. 

Eines Morgens überbrachte eine weibliche Perſon meh⸗ 
rere große Packete und Schachteln, welche für ſie von 
unbekannter Seite geſchickt worden waren. Sie enthielten 
eine Menge Kleiderſtoffe und viele andere Dinge, die zu 
einem Haushalte nöthig ſind. In dieſen Geſchenken er⸗ 
kannte de die Fürſorge der Mutter, und indem fie dieſe 
Gegenſtände unterſuchte, fand ſie unter andern Dingen 
eine Geldbörſe, in welcher außer ihrem eigenen Gelde 
eine Summe in Gold von ihrer Mutter beigefügt mar; 
und zwiſchen einem Packet feinſter Leinewand lag eis Brief 
von derſelben, in welchem ſie ihrer Tochter ſchrieb, daß, 
wenn es noch möglich ſei, dieſe unglückliche Verbindung 
aufzugeben, ſie es um ihrer alten Eltern willen thun 
möchte. Sie geſtand, daß ſie zu den unerhörteſten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ihre Zuſtucht hätte nehmen müſſen, um 
ihr dieſe wenigen Zeichen ihrer Liebe zukommen zu laſſen; 
und fie bäte fie flehentlich, ir zu verzeihen, wenn von 
nun an alle Verbindung zwiſchen ihnen aufhöre und ſie 
ihr keinen Beiſtand mehr angedeihen laſſen könne, da 
Bartholomeo ſolche Maßregeln getroffen hätte, welche jedes 
Zuſammenkommen mit ihr unmöglich machten. Sie ſeg⸗ 
nete ſie und betete, daß wenn dieſe unheilvolle Vermäh⸗ 
lung dennoch ſtattfinde, ſie Glück und Freude darin fin⸗ 
den möge; und endigte mit der Verſicherung, daß ſie an 
nichts als ihr geliebtes Kind dächte. Dann folgten noch 
einige Worte, welche aber durch Threnen unleſerlich ge⸗ 
macht worden waren. 

„O, meine Mutter — meine geliebte Mutter!“ rief 
Ginevra in einem lauten Schmerzenskampfe aus, und ſie 
wurde von dem heftigſten Wunſche ergriffen, ſich zu ihren 
Füßen zu werfen — fie wiederzuſehen — und die hei⸗ 
mathliche Luft noch einmal einzuatbmen. In. dieſem 
Paroxiswus kindlicher Gefühfe war fie von ihrem Sitze 
aufgeſprungen, gleichſam als wolle ſie gehen, als Luigi 
in das Zimmer trat. Ein Blick auf ihn milderte dieſen 


Aua bruch kindlicher Liebe, ihre Thränen hörten auf zu 


fließen, denn ſie fühlte, daß es ihr unmöglich war, ihn zu 
verlaſſen. Er war ſo unglücklich, er liebte ſie ſo zärtlich 
und das um ihrer ſelbſt willen, daß es ihr wie ein Ver⸗ 
rath erſchien, einem ſo edlen Weſen ſolch eine Wunde zu 
ſchlagen. Sie begrub daher ihren Schmerz in ihres Her⸗ 
zens Tiefe und erſchien ruhiger und heiterer in ſeiner 
Gegenwart. 


2 
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Endlich kam der Hochzeitstag. Ginevra war allein; 
denn Luigi war nach der Wohnung gegangen, welche er 
in dem oberſten Stockwerke eines großen, neu erbauten 
Hauſes gemiethet hatte, um ſich auf die Ceremonie vorzu⸗ 
ereiten, und um die beiden Trauungszeugen zu erwarten, 
welche dem Geſetze nach erforderlich waren; und wovon 
der eine ein früherer Kamerad Luigi's, und der zweite 
ſein Wirth, der ihn auch ſchon lange Zeit kannte und 
ſchätzte, war. f i 

In der Zwiſchenzeit hatte ſich Ginevra zwar ſehr ein⸗ 
fach aber geſchmackvoll angekleidet, und obſchon ihr Herz 
bei dem Gedanken blutete, daß ſie ohne die Einwilligung 
ihrer Eltern dieſen wichtigen Schritt, von welchem ihr 
ganzes zukünftiges Lebensglück abhänge, wage, 8 wurde 
ihre Seele dennoch wieder leichter, als endlich Luigi mit 
ſeinen Freunden eintraf, um ſie abzuholen. 

Da das Gebäude, in welchem die Civil⸗Ehen geſchloſſen 
wurden, nicht entfernt von der Wohnung war, welche 

err Servin inne hatte und welcher gerade dringende 

eſchäfte hatte, um als Beiſtand zu fungiren; ſo gingen 

e zu Fuß dorthin. Luigi nahm ſeine ſchöne Braut an 
Ein sine und die beiden würdigen Trauungszeugen folg- 
n ihnen. 

So wie alle dergleichen Civil-Trauungs⸗Ceremonien 
leine lange Zeit in Anſpruch nehmen, war es auch mit 
dieſem liebenden Pärchen der Fall, und obgleich außer 
nen noch zwei andere junge Paare, welche ſchon in Be⸗ 
gleitung ihrer Eltern vor ihnen angekommen waren, ver⸗ 
unden wurden, ſo befanden ſie ſich nach Verlauf einer 

Be dennoch wieder auf dem Wege zu ihrer neuen 

ohnung. 

Nachdem ihnen ihre Freunde alles Glück und allen 
Segen in ihrem Eheſtande gewünſcht hatten, nahmen ſie 
mit einem herzlichen Händeſchütteln von Beiden Abſchied, 
und das glückliche junge Taubenpaar war ſich allein überlaſſen. 
G. Wir wollen hier nicht die Gefühle ſchildern, welche 
in nevra's Herz beſtürmten, die jetzt, da ſie mit ihrem 
Uniggeliebten Luigi allein war, in einen Strom von 
f tänen, Thränen der Wonne und Trauer, ausbrach, 
Lud, welche nur dann aufhörten zu fließen, als ſie ihr 
migi mit den Worten in feine Arme ſchloß: „O, meine 
nemevra! — letzt kann ich Dich fürwahr die meinige 
Re — hier wollen wir unfer Hochzeitsfeſt feiern; hier 
zird uns Alles anlächeln!“ Doch fetzt komme, meine ein- 
HE Ginevra, mein geliebtes Weib, und fiehe, in welchem 
Neſichen wir eingeniſtet ſind. Darauf gingen ſie Hand 
in Hand durch die drei Zimmer, welche ihren ganzen 
Hausſtand ausmachten. Das erſte war ihr Paradezimmer 
und zur Rechten befand ſich das Schlaftabinet; auf der 
linken Seite war ein kleineres Gemach, welches Luigi aus⸗ 
ſchließlich für ſein geliebtes Weibchen eingerichtet hatte. 
Da ſtand die Staffelei, Farbenkaſten, Abdrücke, Modelle, 
Figuren, Gemälde, Rahmen, Portefeuilles — der ganze 
Apparat der Maler⸗Künſtlerin. 0 

„Hier werde ich arbeiten,“ ſagte ſie mit einem Aus⸗ 
drucke kindlicher Freude in ihren Zügen. 

Von da gingen ſie in das Paradezimmer zurück, wo ſie 
die Gardinen und das übrige Meublement mit der größ⸗ 
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ten Freude und Aufmerkſamkeit, die den Kenner verrieth, 
betrachtete und unterſuchte, und während welchem ſie dann 
und wann mit einem reizenden Lächeln auf Luigi blickte, 
gleichſam als wolle ſie ihm dadurch ihren Dank ausdrücken. 
Es war wirklich eine geſchmackvolle Eleganz in dieſem 
Zimmer, die reizend war. Ein Büüicherſchrank, welcher die 0 
Lieblings⸗Autoren Ginevra's enthielt, ſowie ein Piano, 
vollendete die Ausſchmückung deſſelben. 1 
„In dieſem Zimmer wollen wir wohnen,“ ſagte ſie end⸗ 
lich. Sie ließ ſich dann auf einem Divan nieder, zog 
ihren Luigi an ihre Seite und ſagte zu ihm in dem zärt⸗ 
lichſten Tone, während ſie ihm die Hand drückte, „was 
Du für einen guten Geſchmack haſt, Theuerſter!“ 
„O,“ rief Luigi, „ich bin zu glücklich!“ 
„Aber komm, laß mich Alles ſehen,“ ſagte Ginevra, vor 
welcher Luigi alle dieſe Einrichtungen geheim gehalten hatte, 


um ſie damit zu überraſchen, wenn Alles complet wäre. 


Sie gingen in das Schlafkabinet, welches ſo ſchön hell 
und weiß, und friſch, und freundlich und rein ausſah — 
ein liebliches, ſtilles Plätzchen, das wohl für zwei ſolche 
Liebende geeignet war. 

„Komm,“ ſagte Luigi lachend, „komm hinweg von hier.“ 

„Nein, ich will Alles ſehen!“ Und die ſchelmiſche Gi⸗ 
nevra betrachtete jedes Einzelne mit ſolcher Genauigkeit, 
wie ein Antiquar ſeltene Münzen betrachtet. 

Sie unterſuchte den Stoff der Vorhänge — ſie betaſtete 
Alles mit einer Freude und Einfalt, wie eine junge Braut 
in der Mitte ihrer Hochzeitsgeſchenke. 

„Du haſt Dir aber erſchreckliche Ausgaben gemacht,“ 
ſagte ſie halb betrübt und halb ſcherzend. „Aber,“ fügte 
ſie lächelnd hinzu, „es iſt doch Alles ſo hübſch und lieb⸗ 
lich, und es iſt ja Alles unſer eigen!“ 

„Ach, meine Ginevra!“ rief Luigi entzückt aus, „fo ein⸗ 
fach Deine neue Heimath auch ſein mag, wollen wir ſie 
doch zum Paradieſe machen!“ i 

So verſtrich ihnen die Zeit wie im Fluge durch gegen⸗ 
ſeitige Liebe, und fie wohnten in dieſem großen Hauſe 
und in der Mitte dieſer ungeheuren Stadt, wie zwei 
Perlen in der Schale. 

Die erſten Wochen ihres Glückes gaben ſie freilich dem 
Gedanken an Arbeit keinen Raum; es war ja die ſeligſte 
Zeit ihres Lebens, konnte man ſie deshalb wohl tadeln, 
namentlich in ihrer eigenthümlichen Lage, verlaſſen von 
Eltern und Freunden, gehörten ſie ſich ja ganz und gar 
ſelbſt an. (. Beſchluß folgt.) 

Den Bezug von Viehſalz betreffend. 

Im Intereſſe der Landbewohner und Viehbeſitzer theilen 
wir die Cirkular⸗ Verfügung des Herrn Finanz⸗ 
Miniſters an ſämmtliche Beovingtele‘ teuer: 
Direktoren vom 18. November v. J. mit, in welcher 
es heißt: 8 ? 8 

Um den Landwirthen und ſonſtigen Viehbeſitzern beim 
Bezuge von Viehſalz eine weitere Erleichterung zu gewähren, 
ſoll verſuchsweiſe von der bisher erforderlich geweſenen An⸗ 
meldung des Viehſtandes beim Ankaufe von Viehſalz und 
den dazu zu rechnenden Viehſalzleckſteinen Abftand 
genommen und in der Regel an Jeden, welcher Viehſalz 
zum Zwecke der Viehfütterung verlangt, ſolches von den 4 


Verkaufsſtellen in der verlangten Menge, eren dieſe nicht 
hinter der geringſten bei den einzelnen Stellen verkäuflichen 
Menge zurückbleibt, verabfolgt werden. Der Käufer hat jedoch 
ſeinen Namen und Wohnort, oder, wenn er für andere 
Perſonen kauft, oder das angekaufte Salz mit anderen Perſonen 
theilen will, deren Namen und Wohnort anzugeben, welche 


in den Verkaufsregiſtern mit der für jeden Einzelnen beſtimm⸗ 


ten Menge und dem Namen des Entnehmers zu vermerken 
find, Wird für Perſonen, welche notoriſch Vieh nicht beſitzen, 
Viehſalz verlangt, ſo iſt der Verkauf zu verſagen. In Fällen 
dagegen, wo in dieſer Beziehung nur Zweifel beſtehen, oder 
aus der unverhältnißmäßig großen Menge Viehſalz, welche 
verlangt wird, der Verdacht einer beabſichligten geſetzwidrigen 
Verwendung hervorgeht, iſt das verlangte Salz zwar zu ver⸗ 
abfolgen, dem Bezirks⸗Ober⸗Controleur aber vom Bezuge 
ſofort Nachricht zu geben. 5 
Das in dieſer Weiſe verkauſte Viehſalz darf von den in 
den Verkaufsregiſtern vermerkten Empfängern, bei Vermeidung 
der durch die Allerhöchſte Cabinetsordre vom 21. Juni 1838 
angeordneten Strafen nur zur Viehfütterung verwendet werden; 
es behält deshalb bei der Handhabung der allgemeinen Con⸗ 
trolle gegen mißbräuchliche Verwendung des Viehſalzes ſein 
Bewenden und es haben die Aufſichtsbeamten der Steuer⸗ 
verwaltung von den Viehſalzverkaufs⸗ und Notizregiſtern der 


Faktoreien, Sellereien und Leckſteinverkäufer häufig Einſicht 


zu nehmen, um in Verdachtsfällen von den Käufern den Nach⸗ 
weis des Verbrauchs zu fordern. Die Beſtimmungen unter 
No. 5 und 7 ver Cirkular⸗Verfügung vom 10. Juli v. J. 
ſind bis auf Weiteres als aufgehoben zu erachten. 
Nachrichtlich wird bemerkt, daß das zur Herſtellung der 
Staßfurter Viehſalzleckſteine zur Verwendung kommende ge⸗ 
mahlene Steinſalz fortan mit Eiſenoxyd und Holzkohle dena⸗ 
turirt werden wird und die Leckſteine ſelbſt nur in der Große 
von ½ Tonne zur Verſendung kommen werden. 
Aus den Annalen der Landwirtbſchaft für die 
königl. preuß. Staaten No. 7 für 1862. 


5 Theater. 

Freitag den 28ſten d. Mts. wird zum Benefiz für Herrn 
Schütz zur Aufführung kommen: 

„Minna von Barnhelm“, 

oder: Das Soldatenglück. Luſtſpiel in 5 Akt. von Leſſing. 

Herr Schütz hat uns bereits hinlängliche Proben ſeines 
Talentes abgelegt und dadurch während der kurzen Dauer 
ſeines Bühnenlebens auch ſich hier den Beifall des Publikums 
erworben. Bei ſeiner wiſſenſchaftlichen Bildung und großen 
Liebe zur Kunſt wird Herr Schütz durch einen recht zahl⸗ 
reichen Beſuch ſeiner Vorſtellung ſich nicht allein in feinen 
ernſtlichen Beſtrebungen gehoben, ſondern auch gleichzeitig 
anerkennend geehrt fühlen. E. 


1429. In War mbrun n 
beſtehen zur Zeit außer dem ſeit Kurzem in's Leben getretenen 
Seemann ſſchen Männer: Gefangvereine, deſſen 15 öffent⸗ 
liche muſikaliſch⸗ deklamatoriſche Abendunterhaltung in der 
vorigen Nummer des Boten recenſirt worden iſt, noch zwei 
äbnliche Vereine. Der älteſte, die Liedertafel, gegenwärtig 
geleitet von den beiden jungen Kantoren des Ortes, feierte 
am 11. November v 90 ſein zwanzigjähriges Beſtehen. Der 
dritte Geſangverein beſteht aus Turnern des Ortes. 
Tendenz des Nationalvereins! Nach Leſſing.) 


— Ä(— 


284 


ebf zwei Beilagen) 


Familien » Angelegenheiten. 
Tobegfall- Anzeigen. | 


1412. Ein noch rüftiger Arbeiter im Weinberge des Herrn 
iſt zur Ruhe gegangen, | 
Am 21. h. m., früh gegen 3 Uhr, endete der Tod, durch 
ein Lungenleiden zerbeigefüͤhrt, die Wirkſamkeit unſers wackern 
Collegen, des Herrn C. F. A. John, Lehrers an hie⸗ 
ſiger Haupt⸗Elementarſchule, in dem noch frühen Alter von 
47 Jahren, 10 Monaten und 22 Tagen. 
Dieſe Anzeige widmen ſeinen verehrten Amtsgenoſſen und 
Freunden in der Ferne: 
die hieſigen trauernden Collegen. 
Lauban u. Alt: Lauban, den 22. Februar 1862. 
1482. Todes : Anzeige. | 
Den 21. Februar, früh 3 Uhr, ſtarb ſchnell und unerwartet 
unſer theurer Gatte und Vater, Herr Carl Friedrich John, 
Lehrer der erſten Knaben⸗Klaſſe an hieſiger Stadtſchule, im 
kräftigen Mannesalter von 47 Jahren 10 Monat und 22 Ta⸗ 
gen, an Lungen⸗ und Leber⸗Entzündung. — Tiefgebeugt 
durch den ſchrecklichen Verluſt, widmen theilnehmenden Freun⸗ 
den dieſe Anzeige f 
die hinterlaſſene Wittwe Emilie John geb. Hilbig, 
und ihre Kinder. 
Lauban, den 23. Februar 1862. 


1392. In der Nacht vom 15. zum 16. d. Mis. entriß uns 
der Tod plötzlich unſer 10 7 — einziges Söhnlein Paul * 


Richard, im Alter von faſt anderthalb Jahren. Theilneh⸗ 
menden Freunden zeigen tiefbetrübt dies an 
B. Gringmuth, Paſtor. 
a Valeska Gringmuth geb. Röder. 
Berlin und Conradswaldau bei Schönau, 
den 20. Februar 1862. 


1407. In der Nacht vom 19. zum 20. Febr. wurde meine 
inniggellebte Mutter, die verw. Frau Louiſe Körner 
geb. Adolph zu Schönau, durch einen plötzlichen Tod zu 
einem beſſern Leben abgerufen. Dies fernen Freunden und 
Bekannten der Verſtorbenen ſtatt beſonderer Meldung. 
Cammerswaldau, i. Febr. 1862. 
Ewald Körner, Hilfslehrer. 


1478. Statt jeder beſondern Meldung. 

Nach kurzem Krankenlager verſchied am 21. Februar zu 
Märzdorf bei Hainau am Lungenſchlage unſere geliebte 
3 ae e e An 8 die 
verw. Frau Kantor Auguſte Krebs, geb. Speer, in dem 
Alter von 63 Jahren. Die Hinterbliebenen. 7 


1390. In der Nacht zum 13. Febr. entriß der unerbittliche 
Tod mir meine geliebte einzige Tochter Caroline Hen⸗ 
riette Seeliger, nach langen ſchweren Leiden in Dia ö 
einer Bruſt⸗ und Unterleibskrankheit, 33 Jahr alt. Mit ihrem 
Hinſcheiden brach die Stütze, auf die ich als hochbetagte Mutter 
meine Hoffnungen gründete. Mein irdiſches Glück umſchließt 
ihr ſtilles Grab. 3 

Schmerzerfüllt widme ich dieſe Trauerkunde allen Freunden 
und Bekannten. 5 

Sorgau bei Freiburg am 20. Februar 1862. g 

Juliane Seeliger geb. Opitz. 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 
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1422. Nachruf 
am Grabe unſers heißgeliebten Gatten und Vaters 
des Freibauergutsbeſitzers 


Johann Benjamin Hörner 
13 


3 
Geſtorben den 17. Januar 1862, in dem Alter von 
49 Jahren 5 Monaten und 5 Tagen. 


Du biſt nun heimgegangen 
ns rechte Vaterland. 
lit vielen Thränen ſtanden 
Wir an des Grabes Rand. 
Der Glaube nur erhebet 
m Trauern unſer Herz; 
enn nicht zu unſerm Leide, 
Zum Frieden giebt Gott Schmerz. 


Der Glaube giebt uns Hoffnung, 
So tief auch unfer Leid; 

Auf Regen ſcheint die Sonne, 

Auf Leiden folget Freud': 

Wenn wir im Glauben bleiben 

Bis an des Lebens End', 

Geht unſer Geiſt zur Freude 

In Gottes Vaterhänd'. 


Du haſt ſo viel geliebet 
n Deiner Lebenszeit, 
> tum wird Dir viel gegeben 
Im Reich der Herrlichkeit. 
u wirſt für Liebe ernten; 
Denn große Liebesſaat 
Wird tauſendfach vergelten, 
Der alle Liebe hat. 


Wir werden Dein gedenken, 
Ob wir Dich auch nicht ſehn; 
Wir werden oft mit Beten 
u Deinem Grabe gehn: 
ir werden Dich auch lieben 
Mit unſerm ganzen Herz: 
Die Liebe währet ervig 
Schaut betend himmelwärts. ö 
Delfe, Kreis Striegau, den 2. Februar 1862. 


go. 8 Hörner geb. Langer, als Gattin. 
u guſt, 

Wilhelm, öhne, 

Dewald. 45 Söhne 


1430. um Grabe 

unſrer li unvergeßlichen 

lwine, 

welche der Herr am 26. Januar c., im Alter von 5 Jahren 

6 Monaten und 1 Tage unerwartet aus unſern Armen nahm. 
. 


Liebling des Herzens, ſchon ſchlummerſt Du — 
Kaum uns vom Vater gegeben 
Eileſt hinüber, zur ſel'gen Ruh', 
Warſt unſre Hoffnung und Leben. 
romm und rein, 
ngel mein 
Sprach Gott, nimm liebliche Looſe 
Und blühe als Himmels⸗Roſe. 


1 


- 


So leb' und wachſe am ſchönern Ort 
m Schutz, in Pflege der Engel 
ie Großeltern von uns. grüße — dort. — 
Zu gut für der Erde Mängel 
Rief Gott Dich, 
Heim zu ſich, 
Um die Lieben zu vereinen, 
Die ſo ſchmerzlich wir beweinen. 


Glaube, ſtärke das gramvolle Herz, 
Daß faſſe es ſich in Stille. 
Sofnung, erleichtre der Trennung Schmerz, 
eil's ſo des Allmächt'gen Wille. 
Wiederſehn, 
Laß geſchehn 
Herr, daß in Deinen ew'gen Hallen 
Ungetrennt wir einſtens wallen. 
Wolfsdorf p. Goldberg im Februar 1862. 
Gottlieb Sommer, Gutsbeſitzer, nebſt Frau. 
— — — m —— 4 
Literariſches. - - 
Länger als ein halbes Jahrhundert hindurch waren die 
„Schleſiſchen Provinzialblätter“ ein überall will⸗ 
kommener Sprechſaal der verſchiedenen Intereſſen geweſen 
und es war daher nicht zu verwundern, daß man ihr Auf⸗ 
Dh im Jahre 1849 ſehr bedauerte und die dadurch ent: 
tandene Lücke um jo ſchmerzlicher empfand, je länger fie 
währte. Das Bedürfniß, dieſe Lücke auszufüllen, führte zu 
der Herausgabe der „Neuen Schleſiſchen Provinzial⸗ 
blätter, Beiträge zu einer fortlaufenden Kulturgeſchichte 
unſrer Provinz, redigirt und herausgegeben von Doulin, 
Breslau 1860.“ Dieſer erſte Verſuch wurde aus Urſachen, 
die dem Referenten unbekannt ſind, nicht fortgeſetzt, vielmehr 
iſt die Redaktion und der Verlag in andere Hände überge⸗ 
gangen. Seit ala dieſ. Jahres erſcheinen nun „Schle⸗ 
ſiſche Provinzialblätter, yerausg. von Th. Oels⸗ 
ner. Neue Folge. Erſter Band. Erſtes Heft. Glogau, bei 
1 Es iſt wohl nicht zu zweifeln, daß dieſes neue 
nternehmen in ganz Schleſien willkommen geheißen werden 
wird, und man darf von dem gegenwärtigen Herausgeber 
erwarten, daß er das Unternehmen, dem, wie er ſelbſt ver⸗ 
ſichert, ſeine Wünſche ſeit Jahren angehört haben, aufs beſte 
leiten und fördern werde. Die „Schleſiſchen Provinzialblätter“ 
ſollen, wie es in dem Vorworte zum 1. Hefte heißt, „ebenſo die 
Vorgänge der Gegenwart, wie der Vorzeit, ebenſo die Fort⸗ 
ſchritte u. Anforderungen der Kultur wie die Naturverhälkniſſe 
und deren Gaben, ebenſo das aktuelle Volksleben wie deſſen frü⸗ 
here Geſtaltungen in Sagen und Gebräuchen vorführen und ſo 
nach und nach ein annäherndes Geſammtbild von dem Lande 
und feinem Leben ſchaffen; es ſoll in ihm die Forſchung ihre 
Fragen und ihre Errungenſchaften, die Gegenwart ihre An⸗ 
ſprüche darlegen und die Mannichfaltigkeit der Meinungen ihren 
unbehinderten Austauſch finden können, dabei einer dauernde: 
ren und nachwirkenderen Aufmerkſamkeit ſicher, als der von 
einem Tage zum andern lebenden Zeitungspreſſe gezollt werden 
kann.“ Wenn dies Ziel erreicht werden ſoll, ſo iſt dem 
Unternehmen eine lebendige Theilnahme nicht bloß des leſen⸗ g 
den, ſondern auch des ſchreibenden Schleſiens unentbehrlich. 
Aller Anfang iſt ſchwer. Das erſte Heft iſt zwar erſt der; 
Anfang, aber doch muß geſagt werden: ein 9 erie: 
gender Anfang. Gegenwärtiges Referat will nicht ſowohl 
dieſe neue literariſche Erſcheinung, die für die ganze Provinz 
von fo großem Intereſſe iſt, kritiſiren und recenſiren (dazu 
iſt fpäter, wenn das Kindlein ein wenig älter fein wird, ims 
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mer noch Zeit), als dieſelbe vielmehr recht herzlich willkom⸗ 
men heißen und der geſammten ſchleſiſchen Leſewelt um he 
mehr empfehlen, als auch die Billigkeit die Anſchaffung ſehr 
erleichtert, denn das Heft koſtet 5 ſgr., doch muß durch die 
Königl. Poſtanſtalten immer auf 3 Hefte mit 15 fgr. abon⸗ 
nirt werden. Wir theilen unſern geehrten Leſern das reich⸗ 
haltige Inhaltsverzeichniß des erſten Heftes mit und wün⸗ 
chen, daß auch dieſes Referat dazu beitragen möge, die 

ufmerkſamkeit der Schleſier auf dieſe neuen „Schleſiſchen 

rovinzialblätter“ zu lenken, damit ſie ſich recht bald der 

opularität erfreuen, welche den früheren Provinzialblättern 
ein ſo hohes Alter verſchaffte. Das erſte 64 Seiten ſtarke 
Octavheft enthält: 1) Vorwort. 2) Gruß an Schleſien, 
Gedicht. 3) Andreas Gryphius, Vortrag gehalten in Groß⸗ 
Glogau von v. Holtei. 4) Die Königin Luiſe in Schleſien, 
vom Herausgeber. 5) Die Schweinhauſer Schloß: u Dorf⸗ 
Kirche, von Dröſcher. 6) Einzelnes über gewerbliche Anlagen 
Breslau's und aus deſſen Innungsweſen, von Neugebauer. 
7) Schleſiens Naturbeſchaffenheit von Dr. Finkenſtein. 8) Lehr⸗ 
verfahren und Organiſation des Wandeltſchen Inſtituts für 
gemeinſchaftlichen Klavierunterricht, von Wandelt. 9) Bilder 
und Züge aus der Vergangenheit u. Gegenwart. 10) Stim⸗ 
men aus und für Schleſien. 11) Zur Chronik und Statiſtik. 


26. Auflage! 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und 
Selbstvertrauen!“ 


= — | Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER ea Krankheiten, na- 
| 


"DPCHNLICHE mentlich inSchwächezu- 
PERSCENLICHE AAA in Sch wi sei 
geben von Laurentius in Leip- 
Schutz. zig. 26. Auflage. Ein starker 
Band von 232Seiten mit 60 

26. Auflage. 


anatomischen Abbildungen 
In Umfchlag verſiegelt. 


in Stahlstich. — Dieses Buch, 

besonders nützlich für junge Mün- 

ner, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 

und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 

gen vorräthig. In Hirschberg bei A. Waldow, 

26. Aufl. — Der persönliche Sehutz von Laurentius. 
Athlr. 1½. = fl. 2. 21 kr. 

Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Erfolge 
überflüssig, 

10000 Exemplare binnen 3 Monaten abgeſetzt! 
O goldne Zeit der Mädchenjahre, 
Des nie getrübten Jubelſchalls; 
O Zeit naturgelockter Haare, 
O Wonnetag des erſten Balls!! 
O Zeit des knospenden Gefühles, 
Wo ſich die Seele erſt erſchließt 
Und fern vom Markte des Gewühles 
Die eigne Unſchuld noch genießt! 
Nur einmal blühſt Du unentweiht — 
Du fröhlich = ſeel ge Backfiſch⸗Zeit! 


Backfiſch⸗ Polka, 
für Pianoforte componirt von Louiſe Streitberg. 
Preis 7 ½ Sgr. 


Vrräthig in der 
M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger). 


3 Für Muſikfreunde! u weren 


A N eins der gediegen⸗ 
ſten und ſchönſten Werke für Pianoforto, zwei⸗ u. vierhändig, 
enthält: Ouvertüren. Opernſachen, Märſche, Tänze, Geſänge xc. 
der beſten Komponiſten, 15 Bände in {hönen Einbänden, 
ſtatt 33 rthl. für 7 rthl. bei A. Waldow in Hirſchberg. 


Casino. 27. U-. 2. M. O. 


Stadttheater in Hirſchberg. 


Donnerſtag den 27. Febr. Auf vielſeitiges Verlangen zum 
fünften Male: Orpheus in der Unterwelt. Burleste 
Oper mit Tanz x. in 4 Akten von J Offenbach. 

Freitag den 28. Febr. Beneſiz für Herrn Schütz: Minna 
von Barnhelm. Luſtſpiel in 5 Akten von J E. Leſſing. 

Sonntag den 2 März. Letzte Vorſtellung: Dorf 
und Stadt, oder: Die Frau Profeſſorin. 

Für bewieſene freundliche Theilnahme dem bochgeehrten 

Publikum ergebenſt dankend, bitte ich meiner Geſellſchaft und 

mir gütiges Andenken zu bewahren. Karl Schiemang. 


Bürger-Ressource zu Schmiedeberg. 


Sonnabend den 1. März: Maskenball. 
Anfang 7½ Uhr. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag d. 28. Febr., Nachm. 2 Uhr. * 
Ueberetatliche Bewilligung für die Taubſtummen⸗ und Blin⸗ 
den⸗Anſtalt. — Antrag den Logirhausbau betreffend. Rüd- 
äußerung darauf Seitens des Magiſtrats. — Antrag Wohl: 
deſſelben auf Bewilligung von Mitteln zur Erwerbung der 
Grundſtücke für die in Ausſicht geſtellte Gebirgs⸗Eiſenbahn. 
Großmann, St.⸗V.⸗V. 


1394. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


1464. Bekanntmachung. f 
Den Mitgliedern unſerer evangeliſchen Kirchen⸗Gemeinde 
von Stadt und Land wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
Herr Kantor Thoma ſein hieſiges Amt zum 1. April d. J. 
aufgiebt, weil er als Kantor an die Eliſabeth⸗Kirche zu 
Breslau Da iſt. 
Behufs Wiederbeſetzung des hieſigen Kantoramtes haben 
wir nachbenannten Bewerbern um daſſelbe: 
dem Lehrer oo zu Reichenbach, 
dem Lehrer Borrmann zu Bolkenhain, 
dem Cantor Teige zu Schmiedeberg, 
dem Lehrer Gersdorf zu Brandenburg a. d. H., 
dem Cantor Franke zu Groß⸗Tſchirnau, 
dem Lehrer und Eleven des Inſtituts für Kirchenmuſik 
und der Akademie der Künſte Fleiſcher zu Berlin, 
7. dem Geſanglehrer Fritſch zu Breslau, 
eine Probe zum Nachweiſe ihrer Befaͤhigung für das Can⸗ 
toramt bewilligt, welche 
Mittwochs d. 5. März 1862 von Vorm. 9 Uhr ab 
in der hieſigen Gnadenkirche abgehalten werden wird. 
Die Mitglieder unferer evangeliſchen Kirchengemeinde werden — 
ergebenſt eingeladen, dieſer Prüfung beizuwohnen. 
Hirſchberg den 24. Februar 1862. 
Das evangeliſche Kirchen⸗Collegium. 


SED 
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nicht anzunehmen, daß 
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1456. Es iſt hierſelbſt ein verfälſchter Staatsſchuldſchein⸗ 
derpon angehalten worden; die Fälſchung iſt kenntlich bei 
en Zahlen und Buchſtaben, welche den Zinfenbetrag an⸗ 
geben, diejelbe übrigens erſt vor 2 Tagen erfolgt, demnach 
ſchon mehr dergleichen gefälſchte 
dupons ausgegeben worden ſind. — Sollten entgegen 
unſerer * dennoch mehr dergleichen Coupons ſchon 
Ceurfiren, jo erſuchen wir die Empfänger, uns gefälligſt 
chleun'gſt davon Nachricht zu geben. N 
Hirſchberg, den 24. Februar 1862. 
Die Polizei Verwaltung. Vogt. 
655. Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das den Gottlieb Exner ſchen Erben gehörige Haus 
to. 47 zu Hain, abgeſchätzt auf 358 ril. 10 ſgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 28. April 1802, Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentticher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. Die 
unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, ſich zur 
ermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem 
Subhaſtationsgericht anzumelden. 
745. Freiwilliger Verkauf. 
; Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 
Die den Erben des Scharfrichtereibeſitzers Carl Friedrich 
anger hierſelbſt gehörigen Grundſtücke: a, die Beſitzung 
sub No. 35 in hicſiger Vorſtadt, abgeſchätzt auf 2207 Thlr. 
25 Sgr. b, die Beſitzung sub No. 16 zu Johnsdorf, abge⸗ 
ſchaßt auf 180 Thlr., e, die Wicſe sub No. 165 dafelbit, ab: 
geſchätzt auf 175 Thlr., d, das Ackerſtück sub No. 2 zu Reich⸗ 
ennersdorf, abgeſchätzt auf 180 Thlr., e, das Ackerſtück sub 
o 4 daſelbſt, abgeſchätzt auf 282 Thlr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden 5 ſollen 
vor am 13. März 1862, von Vorm. 10 Uhr ab, 
er dem Unterzeichneten an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem 
Parteien⸗Zimmer No. 1 freiwillig ſubhaſtirt werden, wozu 
Anfluftine hierdurch eingeladen werden. 
andeshut den 22. Januar 1862. 
Königl. Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 
ion 2 er 
008, greimillige Subbaftation. 8 
N Die den Gotthelf Ho lan dſchen Erben gehörige Häus: 
erſtelle No. 113 zu Flinsberg, beſtehend aus dem 
und circa 6 Morgen 30 ORuthen Land, taxirt auf 520 Thlr., 
io am 1. April c., Vorm. 11 Uhr, . 
an un erichtsjtelle ſreiwillig ſubhaſtirt werden. Die Taxe, die 
Subhaftationsbedingungen und das Hypothekenbuch find im 
Gerichtsbureau einzuſehen. 
Friedeberg a O, den 1. Februar 1862. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
1303. Verkauf der zum ehemaligen Blaufarbenwerk 
in Querbach, Kr. Löwenberg, Ceberigen Gebäude, 
Die zum ehemaligen Blaufarbenwerk in Querbach gehörigen 
ebäude, von denen die beiden Größeren, nämlich das theils 
maſſiv theils von Bindewerk aufgeführte Wohnhaus, 
79, lang, 41“ breit, 9° hoch, die Schmelzhütte aber 1007 lang, 
67“ breit und 1 Stod hoch, Letzterer auch ganz maſſiv iſt, ſollen 
5 in Termino d. 3 März d. J., 
d. i. Montags früh 9 Uhr, an Ort und Stelle im Einzelnen 
zum Abbruch verkauft werden, was Kaufluſtigen mit dem 
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Bemerken zur Kenntniß gebracht wird, daß die Bedingungen 
im Termine bekannt gemacht werden, dieſelben aber auch 
vorher in den gewöhnlichen Amtsſtunden hier eingeſehen 
werden können. , 203 
Der Wächter Borkert in Querbach iſt beauftragt, etwaige 
unbekannte, dort ſich meldende Käufer mit der Beſchaffenheit 
der zum Verkauf geſtellten Gebäude bekannt zu machen. 
Greiffenſtein, den 20. Februar 1862. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Rent-Amt. 


5 Auction. 


Donnerſtag den 27. Februar c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen in meinem Haufe, innere Schildauer⸗ Straße No. 86, 
ein Reitzeug, 2 Zäume, ein Helm, Kochgeſchirr, Wand⸗ und 
Taſchenuhren, männliche Kleidungsſtücke, eine Menge Brief⸗ 
taſchen, Taback⸗ und Cigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen, 
Rheinweine, ein Glasſchrank, Knöpfe, Bilder ꝛc. und um 
11 Uhr eine gute Pürſchbüchſe u. ein paar Terzerole verſteigert 
werden. Hirſchberg, d. 20. Febr. 1862. Cuers, Auct.⸗Comm. 


1438. Bekanntmachung. - 
Die in Nr. 15 dieſes Blattes zum 3. März c. angezeigte 
Auction der 50 Stücke baumwollenen u. halbwollenen Mode⸗ 
Kleiderſtoffe fällt aus. | 

Löwenberg, den 20, Februar 1862. Re 
Schittler, Auct.⸗Commiſſarius. 


1215. Mühlen: Verpachtung. 
„Die zu Klein⸗Tſchirbsdorf bei Hainau gelegene herrſchaft⸗ 
liche Mahl- u. Brettſchneidemühle ſoll ſoſort ander⸗ 
weitig verpachtet werden und haben ſich Pachtluſtige bei dem 
herrſchaftl. Rent⸗Amt in Reiſicht zu melden. ae 


1458. Verpachtung. : 
Wegen Verpachtung der Grasnutzung auf dem Kirchhofe 
zum heiligen Geiſt vom 1. April c. ab, auf drei hinter⸗ 
einander folgende Jahre, ſteht am bezeichneten Orte zum 
12. März c., Nachmittags 5 Uhr, Termin an, und ſind bei 4 
Unterzeichnetem die betreffenden Pachtbedingungen einzuſehen. : 
Desgleichen werden ½ Stunde vor dieſem Termine, an 3 
eben dieſem Platze, eine Partie Balſampappeln auf dm 
Stamme verkauft. Hirſchberg, den 24. Februar 1862. 
Schüttrich, Adminiſtrator. 8 


Du verkaufen oder zu verparhten. i 
1255. Das Haus Nr. 50 am Markt hierſelbſt iſt aus freier 
Hand zu verkaufen oder im Ganzen zu verpachten; es enthält 
3 gut eingerichtete Wohnungen, Keller, Gewölbe, einen Ver⸗ 
kaufsladen, Stallungen und Wagenremiſe. Ernſtliche Käufen 
wollen ſich in portofreien Briefen an mich wenden. 5 | 
Greiffenberg. Robert Müller. ER 
1439. Herzlichen Dank und Empfehlung. 5 
Ich Endesunterzeichneter litt an der Bruſt⸗ und Unterleibs⸗ 
Waſſerſucht und war ſo total darnieder, daß ein Jeder der mich 
beſuchte, mich für verloren gab, denn alle Mittel waren fruchtlos. 
Ich wendete mich daher an den Königl. Aſſiſtenz⸗ Arzt und 
Geburtshelfer Herrn Dr. Hey mer zu Liebenthal, welchem 
es auch mit Gottes Hülfe gelang mich von meinem Leiden 
durch große Vorſicht und aufopfernde Thätigkeit in feiner ö 
Praxis zu befreien, ich ſage demſelben hiermit meinen in? 
nigſten und wärmſten Dank und empfehle ihn recht beſonders 
der leidenden Menſchheit. 
Langwaſſer den 10. Februar 1862. : 8 
Sebaſtian Rothe, Schuhmacher⸗Meiſter. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


— Der Unterzeichnete erſucht ergebenſt um gütige Zuſendung der 
Sommerhüte zum umnähen, färben und waſchen, die neuen Facons 
liegen zur gefälligen Anſicht bereit. Frdr. Schliebener. 


15 Berliniſche Feuer- Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Gegründet im Jahre 1812. 
Grund: Capital: Zwei Millionen Thaler. 
Nachdem ich von der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt als Agent ernannt worden, erlaube ich mir dieſes 
Inſtitut beſtens zu empfehlen. 0 
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten im Voraus beſtimmten Prämien auf Ge⸗ 
bäude, Mobilien, Waarenlager, Ernte, Vieh und Ackergeräthe ze. und erſetzt jeden Schaden, der durch Feuer, 
durch Waſſer beim Löſchen, oder durch nothwendiges Ausräumen entſteht, baar ohne allen Abzug. 
Bei Gebäudeverſicherungen gewährt die Anftalt den Hypothekengläubigern vollkommenen Schutz, dergeſtalt, daß 
fie unter allen Umſtänden geſichert ſind. \ 
Antragsformulare, ſowie Verſicherungsbedingungen werden unentgeltlich verabreicht und jede nähere Auskunft 


bereitwilligſt ertheilt von J. C. Lied l, 


Warmbrunn im Februar 1862. Agent der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt. 


= Stroh⸗ Hüte 
werden nach den neueſten Facons umgenäht, ſowie gefärbt und gewaſchen bei 


Hirſehberg. M. Urban. Innere Langſſraße. 
Modell⸗Stroh⸗Hüte liegen zur geneigten Anſicht ſtets bereit. 


1305. Penſionat für Töchter in Bunzlau. 5 


Zu Oſtern d. J. beginnt in der hieſigen ſtädtiſchen höhern Töchterſchule der neue Curſus. 
Auswärtigen Eltern, welche ihre Töchter dieſer Anſtalt anzuvertrauen beabſichtigen, empfehlen wir dabei 
unſer ſchon mehrere Jahre beſtehendes Penſionat. Sorgfältige und gewiſſenhafte Erziehung, ſtete Beauſfſich 
tigung, Sorge für angemeſſene Ausbildung des Körpers wie des Geiſtes und liebevolle Pflege ſind die 
leitenden Grundſätze deſſelben. Im häuslichen Verkehr findet franzöſiſche Converſation ſtatt. Der Ort 
ſelbſt liegt in einer ſehr geſunden und anmuthigen Gegend, an der Nieder⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

Nächſt uns wird der Dirigent der Anftalt, Herr Rektor Eckersberg, die Güte haben, auf Erſuchen 

nähere Auskunft zu geben. Emilie Glogner, 5 
Kin Bunzlau i. Schl., den 19. Febr. 1862. Agnes Glogner, Lehrerin an der höhern Töchterfhule, 


Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin. 


beſonders aufmerkſam zu machen. 1 RR. a 
Dieſe Verſicherungs-Art zeichnet ſich dadurch aus, daß für jede gejahlte Prämie tarifmäßig 


Warmbrunn im Februar 1862. J. C. Liedl, 
Agent der Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin. 
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Schul: und Erziehungs: Anftolt für 
Töchter höherer Stände zu Jauer. 
‚Der Sommer⸗Curſus beginnt am 2. April. Pen: 

ſionärinnen finden jederzeit freundliche Aufnahme. Die 

Bedingungen ſchriftlich oder mündlich bei den Vorſteherinnen 

er Roſalie Koch und Marie Schäffer. 
Wichtig für Auswanderer! 
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Die Regierung von Canada offerirt frei an gewiſſen das 
Land durchziehenden Straßen 158 Morgen jedem wirklichen 
Anſiedler. — Ferner einzelne Parzellen bis 200 Acres 
300 Morgen groß zu dem Preiſe von 25 — 70 Cents, wenn 
baar, und bis 1 Dollar, wenn in 5 Jahren bezahlt, pr. Acre. 
Für Coloniſations⸗Geſellſchaſten größerer Strecken 
von 40,000 Acres aufwärts zu dem Preiſe von 50 Cents 
pro Acre d. b. ungeſähr 14 Sgr. pro Morgen. 

Offizielle Berichte über Canada, ſowie die Erwerbs: Ber 
dingungen der einzelnen Parzellen und der größeren Flächen 
ertheilt auf portofreie Anfragen 

> . — W. Wagner, Berlin, Wilhelmſtr. 82. 
Die Strohhut⸗Fabrik von Auguſte Rehleder, 
Petersſtraſſe Nr. 2, vis i- vis der Juſteſchen Reſtauration, 

2 früher in Dresden, jetzt in Görlitz, 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften der Umgegend zur 
Hecht Beachtung; auch werden Hüte ſauber gewaſchen, ge⸗ 
leicht, gefärbt und nach den neueſten Fagens umgenäht 
und moderniſirt. 1290. 


13 RE 3 0 
„ Photographien 
werden von nun ab: die Schwarzen von 
12 ul., die Colorirten ron 2, 3 — 4 tl. 
lunſtgerecht gefertigt. 


armbrunn. Eduard Hoecker. 
„ Portrait⸗ Maler. 
„ 1473. Die Beſchäler aus dem Kgl. Geſtüt zu Leulus find 


hier eingetroffen, was ergedenſt anzeigt 
Station Berthele dorf b. Spiller. Hanke, Kreiſchambeſttzer. 


1477. Die dem Häusler und Maurer Wenzeslaus Renner 
>. zugefügte Beleidigung erkläre ich hiermit als unbegründet, 
und warne ver Weiterverbreitung derſelben. 
Maͤrzderf a. B., im Febr. 1862. Auguſt Beſſert. 
1409, Endesunterzeichneter macht hiermit bekannt, daß die 
Beleidigungen gegen den Bauer Schindler, die Gärtner 
Karl Schmidt, Opitz und Rudolph, und die Häusler 
Kadenbach und Walpert ſchiedsamteich ausgeglichen ſind; 
er bittet daher die Vorgenannten noch öffentlich um Verzei⸗ 
hung und warnt vor Weiterverbreitung ſeiner Auslaſſungen. 
Wünſchendorf, den 19. Februar 1862. 
Gärtner Karl Baumert. 


u, Ei 


1410. Ehrenerklärung. 

Ich erkläre hierdurch, daß ich die unverehelichte Johanne 

Chriſtiane Pohl wegen einer dem Schneidermſtr Hrn. Scholz 

vor 2 Jahren weggekommenen Gans zu Unrecht beſchuldigt 

habe und warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
Lähn, d. 22, Febr. 1862. Verw. Chriſtiane Wunderack. 


1443. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich bitte ich die dem 
Stellmachergeſ. Karl Wachner in Schildau am 16. d. M. 
angeihane Beleidigung öffentlich ab und warne vor Weiter⸗ 
verbreitung derſelben. 

Boberſtein, den 21. Februar 1862. F. Azler. 

Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

1322. Das Reſtbauergut Nr. 17 zu Hermsdorf u. K. 
mit einigen 20 Morgen Areal, in einer Flur in der Mitte 
des Dorſes gelegen, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Die Lage des Gutes, ſo wie die darauf befindlichen, vor⸗ 
handenen, ausgezeichneten, hinreichenden Lehmlager eignen 
ſich beſonders zur Anlage einer Ziegelei. b 

Nähere Auskunft ertheilt G. Herrmann daſelbſt. 


1470. RI” Mehrere größere Gaſthäuſer, U 
einige Landgüter von circa I00 Morg. Größe, jo wie mehrere 
Häuſer in Liegnitz, Warmbrunn u. Hirſchberg weiſet zum 
vortheilhaften Kauf nach 

Hirſchberg. Kornlaube 52. Theodor Nixdorff. 


1258. Die Brauerei des verſtorbenen Brauermeiſter 
Liebelt in Eckersdorf ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Selbige befindet ſich in einem guten Geſchäftsbetriebe und 
gehören dazu circa 20 Morgen Land und Wieſe. Reflectirende 
Käufer kennen ſich melden und unterhandeln bei verwiltw. 
Liebelt in Eckerstorf und Müllermſtr. Herrn Auguſtin 
in Tzſchocha. 


1326. Bekanntmachung. 

Wegen Ableben des Beſitzers, iſt der am Galgenberge bei 
Poiſchwitz gelegene Granit⸗ Steinbruch billig zu ver⸗ 
kaufen und iſt das Nähere in Jauer, Striegauer . rſtadt 
No. 151, zu erfahren. EN 
1232. Annonce. 

Eine in einem großen Kirchdorfe chrweit Haynau 
gelegene Schanknahrung, iſt unter ſoliden Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Zu derſelben gehören 20 Mor- 
nen Acker 1. Klaſſe und 4 Morgen 3ſchurige Wieſen. 


Die Gebäude find im beſten Zuſtande. Kauſpreis 


3500 Thlr. Anzahlung 1000 Thlr. Reflectanten er⸗ 
fahren das Nähere auf portofreie Anfrage bei dem 
ehemal. Vorwerksbeſitzer Augrſt Schulz in Bunzlau. 


1404. Die Wittwe Linke zu Bergſtraß beabſichtigt das 


von ihrem Chemanne ererbte Haus und Garten No. 5 
daſelbſt mit circa 4 Morgen Acker zu verkaufen. Kaufluſtige 
wollen ſich an die Wittwe Linke oder an Unterzeichneten 
wenden. Wigandsthal, den 19. Februar 1862. 
Neumann, Steuer ⸗Erheber. 


1400. Haus Verkauf. 5 
Mein Haus, Hoſpitalgaſſe No. 795 in Hirſchberg, worin 


Kram⸗, Holz: u. Breiterhandel betrieben wird, und dabei ſich 


Stallung u. Wagenremiſe befindet, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere bei meinen im Haufe ſelbſt 
wohnenden Eltern zu erfahren. Friedr. Käſe in Hohenwieſe. 


j 
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1260, Zu verkaufen. 

Die Schmiede Nr. 18 in Neu: Bertelsporf bei Lauban 
und nahe an der Straße von Löwenberg und Lauban gele— 
gen, zu welcher ein Morgen Acker und etwas Schmiede: 
Handwerkeug gehört, iſt baldigſt zu verkaufen und zum 
1, April zu beziehen. Das Kaufgeld kann zur Hälfte darauf 
ſtehen bl iben Kaufluſtige können ſich melden beim 

Strickermſtr. Auguſt Mieſche in Greiffenberg. 

1433. Meine zu Ober⸗Peterwitz an der Schönauer Straße 
gelegene Schmiede nebſt Garten u. Pachtacker, mit Specerei⸗ 
u. Kramgeſchäft, bin ich willens ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Näh. beim Eigenthümer Ernſt Heidenreich. 


u Für Bäcker. 


Eine maſſive, im beſten Bauzuſtande eingerichtete 
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1466. Haus verkauf. 


Das faſt neu gebaute Haus Nr. 72 in Straupitz bei 


Hirſchberg, worin ſeit 6 Jahren die Kram⸗ u. Bäckerei be: 
trieben wird, iſt veränderüngshalber baldigſt zu verkaufen. 
Näheres beim Eigenthümer. 


1402. Eine Waſſermühle in einem Gebirgsdorfe, 
rahe einer Stadt, in gutem Bauzuſtande, mit einem Mahl⸗ 
und Spitzgange, hinreichender Waſſerkraft, auch etwas Acker 
und Wieſen, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers billig zu 
verkaufen. Das Nähere iſt mündlich oder auf portofreie Briefe 
zu erfahren bei dem Ortsrichter Hrn. Neumann in Petersdorf. 


1479. Eine ländliche Beſitzung in Nieder⸗Schleſien, be⸗ 
ſonders für Penfionaire geeignet, an einer frequenten Chauſſe 
in der Nähe einer belebten Stadt, mit 160 Morgen Areal, 
durchweg tragfähigen Boden, und Wieſen, neuen herrſchaft⸗ 


werden. 


Bäckerei mit einem um's Haus gelegenen Garten, welche 
ſich auf 1500 Thlr. verzinſt, iſt mit 5= bis 800 Thlr. An: 
zahlung zu verkaufen. 
poste restante M. E 


lichen Gebäuden, iſt Veränderung halber ſofort billig zu 
verkaufen. Forderung 6000 ril. und kann die Hälfte der 
Kaufgelder darauf ſtehen bleiben. Nähere Auskunft auf 


Näheres durch portofreie Anfrage Kaufg t 
francirte Briefe unter G. 8, Naumburg a. B. 


Liebau. 


aue Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden in Hirſchberg und der 


Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir uns Mittwoch 
den öten und Donnerſtag den 6. März c. mit unſerm auf's Beſte 
aſſortirten Waarenlager wieder in Hirſchberg in unſerem bekannten 
Verkaufslokale, im Kaufmann T. Seidel chen Haufe befinden 
Hilbert & Andritzky in Ober - Langenbielau. 
1% Den Herren Landwirthen mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 
daß mein Hecht 1861 Bayer'ſcher Rieſen⸗Runkel⸗NRüben⸗ 
Saamen angelangt iſt und daß ich denſelben in guter Qualität zu 
einem billigen Preiſe abgeben kann. 

Hirſchberg. Muguſt Hein am neuen Thorberge. 


Zur Carnevals⸗Zeit! 

empfiehlt: Larven, Flittern, Lahnbänder, Treſſen, Gympen und 
Franzen in Gold und Silber wie alle andern zur Anfertigung von Masken⸗ 
Anzügen nöthigen Artikel in reichhaltigſter Auswahl M. Urban. 


ls. Mittwoch u. Donnerſtag, als den Sten u. 6. März c., find wir 
mit unſerm gut aſſortirten Waarenlager zum Verkauf in Hirſchberg 
anweſend, welches wir unſeren geehrten Kunden in Hirſchberg und 
Umgegend hiermit ergebenſt anzeigen. 

Burghardt & Bartſch aus Langenbielau. 


1328. 


Par ee 
, Gummiſchuhe, 


beſter Qualität, empfehlen in allen Nummern billigſt 
5 b Wwe. Pollack K Sohn. 


145. 6 Centner Garten heu ſind zu verkaufen bei 
G. F. Niegiſch in Warmbrunn. 


1475 Eine alte aber noch brauchbare Mangel ſteht billig 
zum Verkauf in Nr. 76 zu Kunnersdorf. 


Johann Andreas Mauſchild's 
vegetabiliſcher Haarbalſam. 

Es iſt eine von den größten wiſſenſchaſtlichen Autoritäten 
anerkannte Thatſache, daß bei aus den gewöhnlichſten Urſachen 
entſtandenem Haarſchwund nicht auch die Haarkeime und 
Haarbälge eingehen, daß Haarausfall und Kahlköpfigkeit meiſt 
die Folgen von abnormen Hautzuſtänden und daß in Folge 
deſſen durch eine zweckentſprechende Behandlung der Haut 
die Wiedererweckung des Haarwuchſes auf bereits kahl ge⸗ 
wordenen Stellen in den meiſten Fällen möglich iſt. Der 
Hauſchildſche Balſam, ein Kräutereckract, der ſich durch ſeine 
die Haut gelind reizende, unverkennbar belebende und ſtär⸗ 
lende Wirkung längſt den Ruf eines außerordentlich zweck- 
mäßigen cosmetiſchen Waſchmittels beſonders für die Kopf⸗ 
haut erworben, kann als ſolches auch mit Recht als das 
zweckentſprechendſte Mittel gegen das Ausfallen 
der Haare und zu Wtledererweckung des Haarwuch⸗ 
ſes auf ſchon kahl gewordenen Stellen empfohlen 
werden und hat ſich in dieſer Eigenſchaft nicht allein 
au dem Erfinder ſelbſt, der dadurch, wie bekannt, 
nach langjähriger Kahlköpfigkeit im Alter von über 60 
Jahren den reichjten Haarwuchs im dunkelſten Braun 

edererlangte, ſondern auch an Anderen in glän⸗ 
zender Weiſe bewährt. x . 5 

Eine Brochüre, die Jedem gratis verabreicht wird, enthält 

le ausführlichſte Anleitung zu richtiger Anwendung des Bal⸗ 
ams und ſind derſelben eine große Anzahl Atteſte und An⸗ 
Alennungsſchreiben, zum Theil von a aller: 
bö chſten Ranges, beignedrudt, die ſämmtlich die Wirkſamkeit 
es Mittels beſtätigen. Die Originale dieſer und eine täglich 
ſich vermehrende Menge ähnlicher Zeugniſſe und Briefe bin 
i jederzeit ſehr gern bereit zur Einſicht vorzulegen; ebenſo 
ann ich ſehr viele der achtdarſten hieſigen Einwohner namhaft 
machen, die ſich des Hauſchildſchen Balſams ebenfalls mit 
beſtem Erfolge bedienten. 

Reſpectablen Perſönlichkeiten liefere ich denſelben überdies 
auf Verlangen ſehr gern ohne Voraus bezahlung, oder mache 
mich gern verbindlich, im Nichtwirkungsfalle den verausgabten 
Betrag zurückzuerſtatten. r 

Der Balſam, der, worauf ich beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen möchte, in feiner Zuſammenſetzung durch⸗ 
aus neu und eigenthümlich iſt und namentlich eat: 
ſchieden nichts von Klettenwurzel⸗, China-, Cantha⸗ 
riden⸗Extract und ähnlichen bis jetzt meiſt zu Haarmitteln 
verwendeten Ingredienzien enthält, kann nebſt der dazu 
Ban ausführlichen Anleitung echt und direct aus der 


and des hier lebenden Erfinders nur von mir und in 

oldberg allein von Herrn F. H. Beer, Liegnigerftr. 

o. 65, in Originalflaſchen a 1 Thlr., 20 und 10 Sgr. be⸗ 
zogen werden. 


Julius Kratze Nachfolger in Leipzig, 


Dresdener Strafe 2. 
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1428. Verkaufs Anzeige. 
Eine Partie große Hirſchgeweihe ſind zu 
verkaufen beim Handelsmann Meißner 
zu Hermsdorf u. K. 


1407. Photogen Nachtlampen, welche die 
Stunde kaum für / Pfennig Photogen verbrauchen, 
auch für Gaſtwirthe als Fidibuslampen zu empfeh⸗ 
leu, find wieder vorräthig beim 
Klempner E. Pegenau. Lichte Burggaſſe. 

. Pe : 3 
1465. Beſondere Verhältniſſe — ſind die Urſache, weshalb 
ich binnen Kurzem meine bisherige Wohnung verändern muß, 
weshalb ich geſonnen bin, einen Theil meines Kleidergeſchäfts 


zu wirklich billigen Preiſen zu verkaufen um damit etwas & 


zu räumen. Der Schneidermſtr. G. Knoblauch am Burgthor 
im Hauſe des Herrn Niklas. 


Ambalema⸗Cigarren Sr 
von altem Lager und vorzüglichem Aroma 100 Stck. 1¼ rtl, 
1 Stück 5 pf., empfiehlt beſonders: 


0 „ 4468 
Hirſchberg, Theodor Nixdoeff. 


Kornlaube Nr. 52. 


r Gummifchube 


beſte Qualität, 


Regenſchirme 


in größter Auswahl empfiehlt zu den bekannt 
billigen Preiſen 


August BV endriner. 
Ring, Butterlaube Nr. 36. 


1421. Eiſerue Kochgeſchirre, emaillirt und roh, in 
welchen es außerordentlich ſchnell kocht, empfiehlt im Ein⸗ 
zelnen und auch an Wiederverkäufer, welche einen an⸗ 
gemeſſenen Rabatt erhalten, angelegentlichſt ; 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
5 Eiſenhandlung unter der Garnlaube. 


1416. Verkaufs Anzeige 
Ein ganz neuer wenig gebrauchter einſpänniger Fenſter⸗ 


Wagen, ein halbgedeckter zweiſpänniger u. ein einſpänniger 


Foſſig⸗Wagen mit allem Zubehör, find veränderungs⸗ 
halber fort zu verkaufen. Er : 
Wilh. Diettrich, Kellerwirth in Friedeberg a. O. 


1444. Larven, in Atlas, Sammt, Draht, 
Wachs, Leinen und Pappe, ſowie Eotillon: 
Orden und Cotillon⸗Verlooſungs⸗Gegen⸗ 
ſtände empfehlen in großer Auswahl billigſt 

f Wwe. Pollack 8 Sohn. 


13%. Einige 40 Stück gut ausgearbeitete Wil d⸗ 
felle liegen zum fofortigen Verkauf im Hötel de 
Prusse zu Warmbrunn. 


1 l 
EA NT EN 


1442. Mein Material Geſchäft geſtattet mir nicht, dem 
auswärtigen handeltreibenden "Er und Gaſtwirihen 


diterer perſönlich Offepten von - Sprit 

zu machen, reſp. Aufträge in Empf fang 1 nehmen. — 

Ich empfehle ſig 0 Sprit Jege meine 
Sprit⸗ Fabrik ng 
ganz gehorſamſt, 195 der Verſicherung, daß ich bei En 
guter, ſtarker Waare gewiß auch die zeitgemäß billigſten 
Preiſe ſtellen werde, und bitte ſomit höflich, geneigte Auf— 
träge mir ſchriftlich en zu laſſen. 

Hirſchberg. Robert Friebe, Langſtraße, 
Kaufmann und Eſſig⸗Sprit⸗ Fabrikant. 


Ein zweiſpänniger Frachtwagen, complet, mit Plaue, 
Biegel, Waage, Hinter- und Vorderhemme, fark gebaut, 
faſt noch neu, Räder 2½ Zoll breit, Tragkraft 75 bis 80 Ctr., 
iſt zu verkaufen. Näheres iſt zu erfahren bei dem Herem 
Brauermeiſter Teſchner zu Friedeberg a/ O. (1440.) 


1264. Bei dem Dom. Erdmaunsdorf ſtehen 
40 St. Mutterſchafe zur Zucht und 40 St. 
Hammel als Wollträger zum Verkauf und 
werden nach der Schur abgelaſſen. 


Haaſeler u. Selehauer Kalkbrennereien. 

Von jetzt ab bis zum 20. März als den Anfang der neuen 
Brenn⸗Periode werden an allen Oefen die vorjährigen Kalk⸗ 
beſtände zum ermäßigten Preis von 


vier Silbergroſchen pro Scheffel 
verkauft. Bei Baarzahlungen tritt eine weitere Ermäßigung 
von ½ Silbergroſchen pro Scheffel ein. 

Haaſel, den 26. Februar 1862. Paul Reimann. 


190, Schnellkoch⸗Geſchirr! 


Durch heut empfangene neue Zuſendung iſt mein alleiniges 
Lager von franzöſiſchen emaillirten Schnellkoch⸗ Geſchirren, 
welche das bisherige gußeiſerne Geſchirr bei weitem übertrifft, 
nunmehr vollſtändig aſſortirt und empfehle dieſes zur ge⸗ 
neigten Abnahme unter Zuſicherung der möglichſt billigſten 
Preiſe. Hirſchberg im Februar 1862. E. Eggeling. 


BISBEBSSTSER SGG 
Verkauf von Maulbeerſträuchern 2c. 


Gegen 2000 Stück Yjährige und gegen 200 Stück 
4jährige Maulbeerſträucher, 4 Maulbeer⸗ 
Bäume, 8 Schock Salbeiſtöcke und 160 Stöcke 
weiße Lilien, ſind im Ganzen oder vereinzelt billigſt 
zu verkaufen im v. Buchs ſchen Waiſenhauſe 
zu Hirſchberg. (1364. 


Beech BESELEDNESSSSEESE8SE 
3 Feine wollne Unterjacken, 


auf bloßem Körper zu agen 6 erhielten neben und empfeh⸗ 
len billigſt Wwe. Poll d& Sohn. 


1213. Ein Schaufenfter : Ausbau, er noch neu, ift 
billig zu verkaufen. br. Caſſel. 
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1207. Einem hochgeehrten Publikum bringe ich bier- 
d urch zu 7 r Kenntniß, daß ich nicht nur Natur ⸗ und 
gefärbtes Handpapier, ſondern auch gute 
Pappen in verſchiedenen Sorten fabricire. Indem 
ich hoffen darf, den verſchiedenartigſten Wünſchen ge- 
nügen zu können, bitte ich, mich mit recht zahlreichen 
Aufträgen güti igſt beehren zu wollen, wobei ich mich 
jederzeit ſchnellſter Ausführung und möglichſter Billig · 
keit befleißigen werde. 
Wingendorf bei Lauban den 14. Februar 1862. 
Wilh. Knoblich, Papierfabrikant. 


Herren Gaſtwirthen empfehle: 


[=] 
eo 
—— 


2 — 
SS 5 8. Domingo Cigarren, 100 Stück 25 gr. 62 K 
S 332.58 2 1 3 
553 S Java⸗ 75 on 7 8 8 
3 888 Pfütze Ehe; 
83 ber 


ge Theodor Nirdorff. 


3 Kornlaube . 52. 


1398. Guten rothen und ſchwediſchen Saamen⸗ 
klee verkauft das Domininm Meffersdorf. 


It auf ⸗ Geſuche. 
1469. Ein Gaſthaus ag 
in der Nähe von Hirſchberg wird bei 1000 — 1500 Anzahlung 


bald zu kaufen geſucht durch 
Hirſchberg. Kornlaube 52. Theodor Nixdorf. 


FFP 


1454. Eine neue Mühlwelle, 25 F. rheinl. lang,? 
am ſtarken Ende 26 Zoll, am ſchwachen Ende 22 Zoll 8 
im Durchmeſſer, wird zu kaufen geſucht in der Nie⸗ 0 
dermühle zu Giersdorf bei 5 


1460. Mehrere Taufend ar Ziegetbrert en 
werden zu kaufen geſucht von der Wernerſchen Ziegelei 
zu Kunnersdorf. 


ue 9 98T wnur d ez ung ev Degen 
Bun eng. une quaagpanao] Unvz 9 pi 49 


1025. Ungebrechten, aber I ‚geraten Flachs kaufen 
rei 
a 


fortwährend zu den höchſten 
Hernsdorf bei Wigandsth Laßmann 8 Sohne. 


u ber m tet hen. 


1447. Eine gut möblirte nene in der inneren Lang⸗ 
ſtraße, vorn heraus, beſtehend aus Stube, Alkove und auf 
Verlangen mit Burſchengelaß iſt von Oſtern ab zu vermiethen 
durch P. M ylius, Uhrmacher, 


1452. Butterlaube 3⁴ iſt ein freundliches Vorderzimmer 
nebſt Alkove in der 3. Etage, ſowie ein Keller baldigſt 
zu vermiethen. 


1461. Ein Specerei s ‚gaben mit freundlich gemalter 
Wohnung, Remiſe u. ſ. w. ſteht zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen Pfortenthor Nr. 220. 


— 


Atteſten verſehen, der auch 


Zweite Beilage zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


Perſanen finden Unterkommen. 
1459. Zu lohnender, das ganze J hindurch anhaltender, 
meiſt Akkordarbeit können ſich noch circa 15 Arbeiter und 
10 Knaben, beide kräftig und zuverläßig, melden in der 
Ziegelei des erner in Kunnersdorf. 


3 Maurer und Jimmergeſellen 
auch einige Le N rlinge finden dauernde B eihäftigung bei 
A. Jerſchke, Maurer⸗ u. Zimmer⸗Meiſter in Lähn. 5 


1480. Ein fleäßiger, nüchterner Mühlknecht, mit guten 
ſchon als Brodfuhrmann gedient 
hat und mit der Ackerarbeit Beſcheid weiß, kann ſofort in 

ienſt treten in der Nieder mühle zu Giers dorf bei 
Warmbrunn. 


1315. Das Dominium Nieder ⸗Poiſchwitz, Kr. Jauer, 
ſucht zum 2. April d. J. einen Adervegt, wo deſſen Frau 
zugleich die Viehſchleußerin ſein ſoll. 5 VER, 
1397. Einen tüchtigen Schäferkuecht ſucht 

das Dominium Meffersdorf. 


1440. Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene Pfe rdek nechte 
finden ſogleich oder zu Oſtern Dienſt auf dem Dominium 
Ober⸗Röversdorf. 


1436. Eine ſolide Kinderfrau in geſetztem Alter, welche 
alle häuslichen Arbeiten mit verrichten muß, wird zum 
1. April c. geſucht und hat ſich zu melden im Forſthaus 
Maiwaldau. 


Perſanen fuchen Unter kommen. 


1474. Eine tüchtige Haus⸗ und Viehwirthſchafterin ſucht 
Unterkommen durch die verw. Commiſſionair G. Meyer. 


1370, Ein erfahrener Landwirth, der deutſchen und polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, wünſcht zu Oſtern oder bald 
als Dirigent oder Ober⸗Inſpektor einer Herrſchaft oder grüße: 
ren Gutes ein Engagement. Gütige Offerten werden erbeten 
portofrei unter der Adreſſe: A. 2. in der Expedition des 
Gebirgsboten. ; 


1330, Ein junger Kaufmann in geſetzlen Jahren, mit 
—— Zeugniſſen verſehen, augenblicklich noch in einer Stärke⸗ 
abrit thätig, ſucht ein anderweites Engagement als Buchhalter, 
Kaſſirer, oder auch als Factor, Magazinier, wenn möglich 
wiederum in einem Fabrik⸗, Mühlen⸗, Speditions⸗Geſchäͤft. 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre: B. D. poste restante 
Waldenburg i. Schl. erbeten. 


1401, Ein unverheiratheter practiſcher Landwirth, mit guten 
Atteſten verſehen, ſucht bald eine Stellung als Wirth⸗ 
ſchafter oder Aufſeher. Offerten unker der Chiffre: 
X Z. poste restante Schweidnitz. 


1385. unter ko m m en: Geſuch. 2 
Ein geprüfter Bäcker ſucht zu Oſtern ein Unterkommen 
in einer Mühle, oder als Werkführer in einer größern Bäckerei. 
Adreſſen unter Chiffre C. B. poste restante Löwenberg. 


1405. Eine geſunde Am me weiſet nach 
2 die Hebamme Rummler zu Straupitz. 


1423. Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Mann in den mittlern Jahren, der Lehrer geweſen, 
gegenwärtig in einer Kanzlei arbeitet, ſucht bei eic e 
Anſprüchen ein anderweitiges Unterkommen im Schreib⸗ und 
Rechnungsfache. 

Er erbietet ſich, wenn es gewünſcht wird, auch Muſik⸗ und 
Elementarunterricht zu ertheilen, auch iſt er im Stande eine 
Caution zu legen. 5 

Offerten wolle man unter der Chiffre K. S. 42 franco der 
Expedition des Boten einſenden. 

TLehrherr⸗Geſuch. 
1335. Für einen jungen Mann von auswärts wird eine 


Lehrlingsſtelle in einem Specereigeſchäft geſucht. — 
Auskunft ertheilt gern der Lithograph H. Bieder. 


Lehrlinasgeſuche. 
1372. In meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft wird zu Oſtern 
d. J. die Stelle eines Lehrlings für einen kräftigen, mit den 
nöfbigen Schulkenntniſſen verſehenen Knaben aus achtbarer 
Familie von auswärts, offen. 
Hirſchberg. 


1417. 
einen Lehrling, welcher die Kenntniſſe eines Tertianers 
beſitzt. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. des Boten. 


1448. Ein Knabe aus anſtändiger Familie, welcher Luſt hat 
Uhrmacher zu werden, findet Oſtern ein Unterkommen bei 
P. Mylius in Hirſchberg. 


Rudolph Kuntze. 


FFF 5 


1432. Einen Eleven ſucht 55 
Touſſaint, Kgl. Feldmeſſer in Herms dorf u. K. 88 


WeSchchchc ccc 


Eine Buchhandlung ſucht zum 1. April d. J. 


1427. Ein Knabe, welcher Luſt hat Schneider zu werden, 


wird angenommen beim Schneidermſtr. Töpler zu Berbisdorf. 


082. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein kräftiger Knabe gebildeter Eltern, welcher Luſt hat 
die Seifenſiederei, d. h. ſowohl alle Sorten Faß⸗ als 
Stegſeifen zu erlernen, findet baldigſt oder zu Oſtern unter 
annehmbaren er einen Lehrherrn durch 

F. H. Beer, Seifenfabrikant in Goldberg. 


1306. Ein gebildeter Knabe mit den neige Schulkennk⸗ 
niſſen verſehen, welcher unter ſehr billigen Bedingungen die 
Handlung erlernen will, kann baldigſt oder zu Oſtern in 
Goldberg ein Unterkommen finden. 


30? iſt zu erfahren in 
Goldberg in der Ausgabe dieſes Blattes. 


1316. Ein geſitteter Knabe, der Luft hat Kürſchner zu 
werden, kann ſich melden bei 


Jauer. C. Schmidt. 
1453. In einer Brodt:, Semmel- und Feinbäckerei 


wird ein Knabe ordentlicher Eltern unter billigen Bedin⸗ 
gungen als Lehrling angenommen. Näheres in der Bäckerei, 
urgſtraße Nr. 41 in Liegnitz. 


1419. Gin gefitteter Knabe, welcher Buchdrucker werden 


will, findet term. Oſtern unter ſoliden Bedingungen eine 
Lehrlingsſtelle bei Robert Schwedowitz in Haynau. 


1403. Ein Lehrling für eine Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung wird geſucht. Das Nähere 


Oscar Bir ner, 5 
Schweidnitz, Fürſten⸗Blücher, 1. Stock. 


Biro en. 

Der Pfandſchein No. 94667 iſt verloren worden. Der Finder 
wird gebeten denf. in der Baumertſchen Pfandleihe abzugeben. 
1463. Ein rothſeidenes Taſchen tuch, gez.: H. F., iſt am 
Freitag auf dem Wege vom Burgthor bis nach dem hieſigen 

azareth verloren worden. Finder erhält bei Abgabe deſſel⸗ 
ben im Lazareth eine angemeſſ. Belohnung. Kettmann. 


Bee hohe daR er 


1471. Kapitalie n 


DS” 
werden ſicher untergebracht durch 
Hirſchberg. Kornlaube 52. Theodor Nixdorff. 


1425. 350 Thlr. find gegen pupillariſche Sicherheit 
ſofort auszuleihen durch den 
Commiſſionair Schröter zu Kupferberg. 


1435. 500 rtl. und mehrere Tauſend Thaler ſind ſofort 

und term. Johanni d. J. gegen ſichere Hypotheken zu vergeben. 

Mehrere ſchoͤne Güter ſind zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
der Inſpector Elsner in Jauer. 


1451. Geldverfebhr 
160, 200, 300, 400, 500, 2000, 3000 rtl. jind auf ſichere 
Grundſtücke ſofort oder zu Oſtern auszuleihen durch 
Commiſſionair D. Härtel in Goldberg. 


Einladungen. 
1462. Zum Faſtnachtsball, maskirt und unmaslirt, 
auf Sonntag den 2. März c. ladet nach Steinſeiffen, im 
Lokale des Herrn Kaſſel, ergebenſt ein (Entree 5 Sgr.): 
Die Ball: Unternehmer Ende x. 


Gaſthof „zum deutſchen Kaiſer“ 
in Voigtsdorf. 
Sonntag den 2. März 6tes Geſellſchaftskränzel, 
wozu ergebenſt einladet der Vorſt and. 
Säfte werden nur durch Mitglieder eingeführt, 


Sonntag den 2. März 

| Concert, 

ausgeführt von der Elger ' ſchen Kapelle 

und nach dem Concert Tanz 
in der Brauerei zu Petersdorf. 


Anfang des Concerts Nachmitta 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


1476. 


Körner. 
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1420. 


Quartett Verein 


Sonnabend den 1. März c. 
Hermsdorf u. K. Der Vorſtand. 


2 Faſtnachts⸗Ball. 


Zu dem am Dienſtag den 4. März ſtattfindenden Bürger⸗ 
Ball ladet Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein. 

Für einen ſchönen decorirten Saal, ſowie für gymnaſtiſche 
Unterhaltung, und bengaliſche Flammen während der Pauſe 
iſt geſorgt. Die Muſik von der bekannten Capelle. Entree 5 ſgr. 

Für friſche Pfannenkuchen und warme und kalte Speiſen 
wird beſtens geſorgt ſein. Bei ſchlechter Witterung werden 
die Ballgäſte von 7 Uhr an vom Stadtbrauermeiſter abgeholt. 

Es bittet um zahlreichen Beſuch 


F. Neinhold, 


Gaſtwirth im Stollen. 


1437. Sonntag den 2. März Geſellen⸗Kränzel 
im Gaſthofe „zum Stollen“ in Schmiedeberg. 
Der Vorſtand. 


1424. Zur Faſtnacht, auf künftigen Sonntag d. 2. März 
ladet der Unkerzeichnete zum Tanzvergnügen bei gutbeſetzter 
Muſik En ein mit der Verſicherung, daß für friſche 
Pfannenkuchen, kalte und warme Speiſen und Getränke, gute 
Beheizung und Beleuchtung, ſo wie prompte Bedienung 
beſtens geſorgt ſein wird. 

Kupferberg den 24. Februar 1862. Buch. 


1431. Den geehrten Mitgliedern und theilnehmenden Freunden 
zeigen wir hiermit an, daß zu Faſtnacht, als am 4. März c. 
unſer Kränzchen mit einem Maskenball eröffnet wird, 
wozu ergebenſt einladet der Vorſt and. 
Kelſchdorf, den 23. Februar 1862. - 


1450. Sonnabend den 1. März ladet zum Ba 110 er ebenſt 
ein Scholz, Gerichtskretſchmer in Ulbersdorf b. Goldberg. 


1408. Sonntag den 2. März c. ladet zu einem maskirten 

und unmaskirten Ball in den Gerichtskretſcham zu Antoni⸗ 

wald Unterzeichneter hiermit ganz ergebenſt ein. Anfang 
Uhr. Auguſt Hainke. 


— — — 


Getreide Markt: Preiſe. 
Jauer, den 22. Februar 1862. 


w. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte | Hafer 
etl.for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl ſgr. pf. rtl.ſgr. pf. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnab 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch 
etitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ein⸗ 


3 uhr. 229 — 2127 1-1 2] 11-1 25 
i 225 — 2123-1 11029 — U SI 3 |— 
2122 —1 219 — 1% |—1 11 6-1-1421 — 

ends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


von unſeren Herren Commifjionairen bezogen 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Redakteur und Verleger: 


C. W. J. Krahn. 


Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 


